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Was lehrt uns die rote Woche?
Von Abg. Delius.

Die mit großem Tamtam angekündigte rote Woche
iſt zu Ende gegangen. Die Veranſtalter halten Ab
rechnung über das Ergebnis der mit ungeheurem
Kraftaufwand durchgeführkten Agitation. Ob dieſer
gewaltigen Anſtrengung gegenüber der Erfolg ent
ſprechend ausgefallen iſt, das wollen wir nicht unter
ſuchen. Uns dünkt, als wenn man ſich im Lager der
Genoſſen goldenere Berge verſprochen hatte. Wie
dem auch ſei, eine große Anzahl von Parteimitglie-
dern und Leſern ſozialiſtiſcher Zeitungen wurde auf
alle Fälle gewonnen. Selbſt wenn man zugibt, daß
unter den neuen Genoſſen recht viele ſchwankende Ge
ſtalten ſich befinden werden, die bei nächſter Gelegen
heit der Parteiorganiſation ebenſo ſchnell, wie ſie ge
kommen ſind, den Rücken kehren werden, ſo bleibt doch
ein gewiſſer Zuwachs übrig, der ſich wenigſtens äußer
lich zur Sozialdemokratie bekennt. Von einer ge
feſtigten Weltanſchauung wird man hier nur in den
ſeltenſten Fällen reden können, aber trotzdem ver
ſtärken die Neugewonnenen die Poſition der Genoſſen
Ein Teil von ihnen wird mindeſtens im Laufe der
Zeit auf die Marxſchen Theorien ſchwören. Er wird

alles ende wird ihm ane
noch iſt die Sozialdemokratie noch weit davon ent
fernt, ſich mit den gegebenen Tatſachen abzufinden.
Sie kann es auch nicht, weil die große Maſſe, die viele
Jahre lang mit Schlagworten gefüttert iſt, die Ge
folgſchaft verſagen würde. Bei den letzten Reichs
tagswahlen gingen die ſozialdemokratiſchen Wogen be
kanntlich hoch. Großer Stimmenzuwachs und bei
nahe eine Verdreifachung der Mandate. Wenn auch
die politiſche Konſtellation damals ihnen eine An
zahl Mandate verſchaffte, ſo darf doch der ſehr erheb
liche Zuwachs, der aus eigener Kraft erreicht wurde,
nicht unterſchätzt werden. Worauf er zurückzuführen
iſt, wiſſen wir. Die verbitternde Steuerpolitik des
Jahres 1909 und die weiteren Vorſtöße der Reaktion
waren die Urſache.

Sehr lange hat aber die Hochflut nicht angehalten
Schon bald machte ſich ein für die Sozialdemokratie
bedenkliches Abflauen bemerkbar Das kam
treffend bei den Krankenkaſſen, Gewerbegerichts
und Stadtverordnetenwahlen zum Ausdruck. Die

eringe Stimmenzunahme bei den beiden letzten
Reichstagswahlen iſt dabei unerheblich. Auch die
Leſerzahl der roten Preſſe ging bedeutend zurück.
Das waren Vorgänge, die nach den Maſſenkreisreſo
lutionen, der offenen Forderung der republikaniſchen
Staatsform, der Ablehnung der Wehrvorlage, der
Verhöhnung der LeipzigerGedenktage und dergleichen
mehr den Beobachter nicht überraſchten. Man bot
den Mitläufern zuviel unverdauliche Koſt, daß ſich
dieſe dabei den Magen verderben mußten. Darob
große Beſtürzung bei den führenden Genoſſen!
Auf einen ſolchen Rückſchlag war man nicht vorberei-
tet. Es zeigte ſich, daß die Millionen Mikläufer bei
erſter beſter Gelegenheit in Scharen verſchwänden.
Die Sozialdemokratie hatte es nicht verſtanden, die
unſicheren Kantoniſten feſtzuhalten. Eine äußerſt
günſtige Situation lag für die bürgerlichen Parteien
vor, wenn nicht, wie ſchon ſo oft, die Reaktio
näre durch ihre Taten die ſchlaffen Segel der Sozial
demokraten wieder geſchwellt hätten. Das bekannte
Schweineglück Die feine Witkerung der ſo
zialdemokratiſchen Führer hielt die Gelegenheit für
günſtig, die wankenden Reihen zu ſtärken. Deshalb
die rote Woche r

Selbſt der größte Gegner der Sozialdemokratie
wird an ihr das große Geſchick bewundern, auch die
ſchwierigſten Agitationsaktionen zu löſen. Tauſende
n bei ſolchen Gelegenheiten ſelbſtlos zur Ver
ügung; der muſterhafte Parteiapparat klappt vor
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für die Sozialdemokratie ein Gewinn und für die
bürgerlichen Parteien ein Vorbild, es jenen nach
zumachen.

iderſtehleshierveinſfreihet lich
Keine Buürger um nicht geradegut. Wohl ſind eine Reihe ſelbſtloſer, tätiger Par
teigenoſſen vorhanden, doch iſt das natürlich nicht aus
reichend. Sie allein vermögen nicht die viele Partei
arbeit zu leiſten und die Organiſation aufrecht zu
erhalten. Die Wählerzahlen der Fortſchrittlichen
Volkspartei ſind bei der letzten Reichstagswahl ſtark
geſtiegen. Das iſt ein Beweis, daß die fortſchritt
lichen Jdeen im Volke immer feſtere Wurzel faſſen.
Verhältnismäßig klein bleibt dagegen die Zahl der
rganiſierken Partei genoſſen Die
Gründe dafür ſind nicht ſchwer zu finden. Es iſt die
bedauerliche Gleichgültigkeit politiſchen Dingen gegen
über. Dieſe iſt in erſter Reihe auf das geringe poli
tiſche Verſtändnis im deutſchen Volke zurückzuführen.
Man muß häufig geradezu ſtaunen über die ver
blüffende Unwiſſenheit auf Gebieten, die ſo nahe
liegend ſind und das ureigenſte Jntereſſe berühren
Duhende von Millionen haben von Reichs und
Landesverfaſſung keine Ahnung, in Steuer und
Wirtſchaftsfragen ſind ſie wie hilfloſe Kinder. Es
liegt bei Millionen auch gar nicht das Bedürfnis vor,
ſich genau zu informieren, viel angenehmer iſt es ja,
ſich über dieſe Dinge nicht den Kopf zu zerbrechen.
Man hat ſo viele Verpflichtungen. Da müſſen die
Kegel und Stanimtiſchabende eingehalten werden.

ich lenVergnügen der
gefüllt werden ſollen. Da bleibt keine Zeit, ſich mit
den eigenen Intereſſen und denen ſeines Volkes zu
beſchäftigen. „Jch würde ja gern mitmachen, aber

ich habe keine Zeit.“ Das iſt die ſterothpe Ant
wort, die auch gerade die Angehörigen der ſogenannten
Bildungsſchichten erteilen.

Kommen dann aber ſchlechte Geſetze zuſtande, dann
ſetzt ein gewaltiges Schimpfen auf Regierung, Volks
vertretung und wer weiß wen ſonſt noch ein. Es
wird gedroht, zur Sozialdemokratie übergehen zu
wollen, der Partei, deren Ziele ſonſt den eigenen An
ſichten ſo ſehr widerſprechen. Was tut's? Dem
Arger wird Ausdruck gegeben.

Das iſt natürlich keine Art, ſeine Staatsbürger-
rechte zu betätigen. Hiergegen kann nur Auf
klärun g helfen. Die Arbeit iſt ſehr mühſam die
Lauheit und Läſſigkeit ſteckt dem Bürgertum zu ſehr
im Blute, als daß es gelänge, ſie in kurzer Zeit zu
beſeitigen. Und trotzdem wäre es verkehrt, wollten
wir nicht immer und immer wieder Anſtrengungen
machen, die Bürger, welche ihrer ganzen Lebens
auffaſſung nach zu uns gehören, unſerer Parteiorga
niſation anzugliedern. Gewiß haben wir nach dieſer
Richtung in den letzten Jahren Erfolge zu erzielen
gehabt, ſie ſtehen aber noch in keinem Verhältnis zu
der großen Wählerzahl, die bei den letzten Wahlen
uns ihr Vertrauen bezeugt hat. Deshalb muß es
Pflicht aller der liberal geſinnten Bürger ſein, welche
mit unſeren grundlegenden Jdeen einverſtanden
ſind, ſich der fortſchrittlichen Parteiorganiſation an
zuſchließen. Man ſage nicht, daß man zu vielen
Vereinen angehört. Als Staatsbürger ſoll man zu
wächſt einem politiſchen Vereine angehören. Die
Opfer ſind minimal. Den Jahresbeitrag von 3 bezw.
2. M. kann jeder Bürger erſchwingen, zumal, wenn
berückſichtigt wird, daß für manche unproduktive
Zwecke häufig viel mehr geopfert wird. Die Opfer,
die hier gebracht werden, dienen dem Wohle des ein
zelnen wie der Volksgeſamtheit. Nicht in dem Sinne
treibt der entſchiedene Liberalismus Politik, daß er
für eine beſtimmte Klaſſe oder einen Stand Sonder
forderungen erringen will, die der großen Maſſe des
Volkes ſchädlich ſind. Konſervative und Sozial
demokratie wollen für ganz beſtimmte Bevölkerungs
gruppen Politik treiben. Uns geht das Wohl der
Geſamtheit über die kleinlichen Sonderintereſſen

Und wenn die Sozialdemokratie aufgerufen hat
zum Kampfe gegen die bürgerliche Geſellſchaft für
den Sozialismus, für den Zukunftsſtaat, ſo wollen

wir für all die materiellen und ide-
ellen Güter unſeres Volkes kämpfen,
die auf dem Boden einer echt liberalen Welt
anſchauung unter Feſthaltung an der
Monarchie ſich auch im Gegenwarts
ſagte durchſühren laſſen. Die rei
heit und Gleichheit der Staatsbürger,
die Machtſtellung des Reiches zu er
halten gefördert durch eine ge rechte Steuer
und Wirtſchaftspolitik, verbunden mit einer
zeitgemäßen Sozialpolitik, das ſind die
wahrhaft volksfreund lichen Ziele der
Fortſchrittlichen Volkspartei. Der
Macht der Großgrundbeſitzer und der geplanten
Macht der Sozialdemokratie ſetzen wir die Herr
ſchaft. des ganzen Volkes entgegen.

Wer auf dieſen Grundlinien ſteht in neben
ſächlichen Fragen laſſen auch wir abweichende An
ſichten gelten der zögere nicht, ſich uns anzuſchlie
ßen. Der Kampf für ein freiheitliches Bürgertum,
für die ſieghaften Jdeen des entſchiedenen Liberalis-
mus wird um ſo ausſichtsreicher ſein, je mehr unſere
Reihen geſtärkt werden

Deshalb: Bürger, wach auf!

S Die Deutſch Völkiſchen.
e. Die antiſemitiſche Bewegung hat ſich von
jeher dadurch ausgezeichnet, daß ſie in eine größere
Anzahl von Parteiſplitterchen zerſiel, di legent
d

liegt darin, daß innerhalb
bungen der Ehrgeiz und die Eiferſüchtelei zwiſchen
den Führern ſtets ſo groß war, daß ſie miteinander
in derſelben Partei nicht gut leben konnten, daß aber

ſchen Beſtre

anderſeits die Kleinheit der Parteien gelegentlich
immer wieder die Leute zu einander trieb, weil ſie
der UÜberzeugung waren, daß ſte ſo doch etwas mehr
erreichen könnten, und weil ſte auch von den harm
loſen Anhängern im Lande zur „Einigkeit“ veranlaßt
würden. Das einigende Band einer wirklichen poli
tiſchen Überzeugung iſt bei den Antiſemiten nie vor
handen geweſen, die außer dem Judenhaß und einer
im allgemeinen rückſtändigen Wirtſchaftsauffaſſung
in der Tat in den verſchiedenſten Fragen weit aus
einander ſtreben. Neben ſogial angehauchten Leuten
ſehen. wir die Vertreter des unbedingten Scharſ
machertums, neben orthodoxen Evangeliſchen Wotans
gläubige, neben Bodenreformern ausgeſprochene Geg
er dieſer Bewegung Eine ſo unklare politiſche
Richtung unter einen Hut zu bringen, iſt wirklich nicht
leicht, ſelbſt wenn man von den perſönlichen Gründen
abſteht, die es manchen Führern der Bewegung ſeiner
zeit wenigſtens ſehr ſchwer gemacht haben, ſich mit
anderen „Führern“ an denſelben Tiſch zu ſetzen

Jetzt iſt aber wieder einmal der Zeilpunkt heran
gekommen, wo die feindlichen Brüder ſich in die Arme
fällen. Die DeutſchSozialen und die Reformer
haben ſich zuſammengeſchloſſen, und ſie haben den
ſchönen Namen „Deutſch-Völkiſche Partei an
genommen.

Bei dieſem Zuſammenſchluß iſt zweierlei bemer
kenswert: Erſtens hat man einen Parkeinamen ge
wählt der offenbar einen mehr poſttiven Klang haben
ſoll als das Wort „antiſemitiſch“, das man zwar auch
ſchon fürſorglich als Parteibezeichnung früher ver
mieden hat, das aber von den Anhängern der Be
wegung ſelbſt und von der Offentlichkeit ſtets ge
braucht wurde. Die antiſemikiſche Bewegung hat
offenbar in dem bloßen negativen Kampf gegen die
Juden ein Haar geſfunden, man will jetzt mit der
neuen Bezeichnung ſagen, daß man in erſter Linie für
die Reinhaltung des eigenen Volkes ſorgen, völkiſche
Intereſſen vertreten und die fremden Völker nur ab
wehren will. Man hat dabei vor der Aufnahme
eines Namens nicht zurückgeſchreckt, der einen un
beſtreitbar komiſchen Beigeſchmack hat. Die Deutſch
Völkiſchen gelten nun einmal in weiteſten Kreiſen als
Leute, die in einer mehr oder minder verſchrobenen
Form Deutſchtümelei treiben. Wenn die Antiſemi



ten jetzt dieſe Bezeichnung übernehmen, ſo bekunden
ſie damit, daß ſie die Schutztruppe ſein wollen aller
derjenigen exaltierten Beſtrebungen, die darauf hin
ausgehen, außer dem Deutſchtum nichts anderes in
der Welt anzuerkennen.

Wenn nun aber nur die Antiſemiten wirklich echte
Vertreter des Deutſchtums wären! Wer die Herren
in ihrer parlamentariſchen und agitatoriſchen Tätig
keit kennen gelernt hat, der wird gerade als guter
Deutſcher ſich dafür bedanken, daß bei den Anti
ſemiten das echte und wahre Deutſchtum zu Hauſe
ſein ſoll. Wahrhaft deutſch iſt es nie geweſen, An
dersgläubige und Andersgeborene zu verachten und zu
ſchmähen und den Gegner mit ausgeſuchten Mitteln
der Demagogie zu verfolgen. Solange es eine anti
ſemitiſche Bewegung gibt, hat ſie die Grundzüge des
deutſchen Charakters vermiſſen laſſen: Ritterlichkeit,
Güte, Duldſamkeit und die Fähigkeit, von anderen
Völkern anzunehmen, was gut und nützlich war.

Das zweite Moment, das bei der Umgründung der
antiſemitiſchen Parteien beachtet zu werden verdient,
iſt die Tatſache, daß alles aufgenommen wurde, was
nur irgend in Betracht kam, ohne irgend welche per
ſonelle Auswahl. Dieſes Moment iſt ausſchlag
gebend für die Bewertung, die die neue Partei im
Anſehen anderer Parteien genießen darf. Neben dem
früheren Reichstagsabgeordneten Amtsgerichtsrat
Lattmann ſitzt Herr Werner-Hersfeld im Vorſitz der
Partei, der Mann, der ſeinerzeit ſich vom Schöffen
gericht in Caſſel in einem Privatbeleidigungsprozeß
amtlich beſtätigen laſſen mußte, daß er in ſeiner
Eigenſchaft als antiſemitiſcher Abgeordneter mit
einem jüdiſchen Parlamentsjournaliſten geſchäftliche
Beziehungen gepflogen hat und daß ſeine Ableugnung
dieſer Tatſache uUnrichtig ſei.
Bruhn hat, wie es heißt, Aufnahme gefunden und
ſoll ſogar mit im Vorſitze ſitzen! Uber ihn und ſein
Blatt ſind ja wohl die Akten geſchloſſen. Und nun
ſitzt er in derſelben Partei, wie Herr Dr. Werner-
Gießen, der noch vor kurzem ſeiner ſittlichen Ent

rüſtung Ausdruck gab, daß auf den Bahnhöfen an
ſtändige, aber ihm politiſch unſympathiſche Blätter
verkauft werden dürften. Es iſt ungemein charakte
riſtiſch für die neue Partei, daß Perſonalien keinen
Stein des Anſtoßes gebildet zu haben ſcheinen.

Jm übrigen wird die deutſch-völkiſche Partei für
das politiſche Leben Deutſchlands ebenſo bedeutungs
los bleiben, wie es die beiden bisherigen antiſemiti
ſchen Gruppen geweſen ſind.

teimäßiges Aufblül

en kön

Balkannachrichten.
Die Ausdehnung des Aufſtandes in Epirus.

Die Aue Regierung hat ein Rundſchreiben an die
Mächte erlaſſen, in dem ſie die Aufmerkſamkeit der Mächte
darauf lenkt, daß die Aufſtandsbewegung imkehiche 2 mehr und mehr ausbreitet. Die Lage der
griechiſchen Truppen in Epirus ſei ſchwierig. Die Re
r ſei gezwungen geweſen, eine Verſammlung in

then zu verbieten, weil ſie erregte Kundgebungen zu
gunſten der Sache der Epiroten befürchtete.

Zum Prozeß der bul e mWie ein Telegramm aus Soſia mitteilt, veröffent
licht der bulgariſche Nationaldichter Waſo w nach demMuſter von Zola „Laccuse“ einen Aufruf, worin er er
klärt, ein Held wie General Sa wo w, zu dem die ganze
bulgariſche Armee vertrauensvoll aufgeblickt habe, und der
Bulgarien mit Ruhm bedeckt habe, dürfe nicht auf der An
klagebank ſitzen. aſow bittet um Vergebung für Sa
wow, dem jedes andere Volk begeiſtert zujubeln würde.

Schwere Erkrankung Abdul Hamids.
Wie die Londoner „Times“ aus Konſtantinopel mel

den, hat ſich der Zuſtand des neuerdings erkrankten Ex
P Abdul Hamid derartig verſchlimmert, daß mit
einem nahen Ableben gerechnet werden müſſe.

Unruhen im Bagdadbahngebiet.
An der Strecke der Bagdadbahn am oberen Euphrat

haben ſich Tumulte ereignet, die einen ernſteren Verlauf
genommen haben. als man anfangs annahm. Die kurdi
r griffen einen Schuppen an und überfielen

ie deutſchen Jngenieure, von denen acht ver
wundet wurden. Auch ein Hſterreicher und ein Eng
länder wurden bei dem Kurdenangriff verletzt. Jn einer
Meldung des britiſchen Konſuls in Aleppo wird zwar von
dem verwundeten Engländer nichts erwähnt. Er berichtet
aber, daß zwei Engländer, die dort Ausgrabungsarbeiten
für das britiſche Muſeum leiteten, die e e
machten, um die ihnen zugewieſenen Kurden zu verhindern,
erwn Sache mit den Meuterern zu machen. Hier

ei ſoll auf einen von ihnen von der tſcherkeſſiſchen Wache,
die den Deutſchen beigegeben iſt, geſchoſſen worden ſein.
Man nimmt an, daß mit dem Eintreffen der Militär
abteilung die Ordnung wiederhergeſtellt worden iſt.

Entlarvung eines franzöſiſchen Lügners.
Wie ein über Wien aus Konſtantinopel kommendes

Telegramm meldet, hat Marſchall Liman von
San der s mit dem Revolver in der Hand den Redakteur
der „Agence Ottomane“ aufgeſordert, ihm den Bericht
erſtatter zu nennen, der die verleumderiſche Nachricht über
den Raubüberfall auf ſeine Töchter verbreitet hat. Als
Arheber der Lügenmeldung wurde ihm darauf der Ver
treker des Pariſer „Matin“ genannt.

Zur Lage in Frankreich.
Tros des amtlichen Dementis behauptet die Briand

naheſtehende „Petite Republique“ daß mehrere Miniſter
eine Kabinettskriſe als zweckmäßige Löſung der gegen

Und auch Herr

v Die Zeiten für ein par

wärtigen Schwierigkeiten anſehen, da hierdurch die Gegen
ſätze unter den Republikanern gemildert würden und die
radikalen Mandatsbewerber mit größerer Ruhe vor die
Wählerſchaft treten könnten. Alle Republikaner wünſch
ten lebhaft, daß möglichſt bald eine Verſtändigung zwiſchen
den Gruppen der Linken erzielt werde. Jn den Wandel
gängen der Kammer ſei vielfach der Wunſch erörtert wor
den, daß das Kabinett Doumergue freiwillig zurücktrete
und einem ausſchließlich aus Sengtoren gebildeten Mi
niſterium Platz mache, das die Geſchäfte zu leiten hätte,
bis das Land durch die Kammerwahlen die künftige Rich
tung der Politik beſtimmt habe. Als Mitglieder dieſes
Senatorenkabinetts werden insbeſondere Jean Dupuis,
Ribot, Clemenceau und Aymond genannt. Das natio
naliſtiſche „Echo de Paris“ weiſt auf den kläglichen
Eindruck hin, den der Rochetteſkandal im
Auslande hervorgerufen habe, und ſchreibt
u. a. Man darf ſich nicht verhehlen, daß der Fortbeſtand
des Miniſteriums Doumergue ſehr viel zur Verſchlim
merung dieſes Eindrucks beigetragen hat. Mit welchen
Augen können unſere Nachbarn unſere Regierung be
trachten, mit welcher Miene können die Botſchafter und
Geſandten der fremden Nationen in das Empfangsszimmer
am Quai d Orſay eintreten! Mit Verlaub, würde nicht
dasſelbe auch für ein nichtradikales Kabinett zutreffen
Butter haben alle die Herren auf dem Kopf. Gewiß
trifft Monis und Caillaux ein Vorwurf in der Rochette
ſache. Aber wie ſteht ein Barthou da, der ein amtliches
Dokument aus dem Miniſterium mit ſich nimmt, als er
ſein Portefeuille abgeben mußte, in der Abſicht, es ge
e um Sturz ſeiner Gegner zu verwertenUbrigens ſcheint es doch, als wolle Doumergue noch nicht
das Gewehr ſtrecken. Wie die „Agence Havas“ meldet,
bleibt als Datum für die Neuwahlen der26. April beſtehen. Das Dekret über die Zuſammen
berufung der Wähler werde demnächſt erſcheinen.

über das Verhör der Frau Caillaux
wird vom Dienstag gemeldet, daß ſie eine eingehende Aus
ſage über ihre Unkerredung mit dem Gerichtspräſidenten
Monnier gemacht habe. Sie erklärte, ſie habe hierauf
ihren Gatten im Finanzminiſterium aufgeſucht und ihm
die Außerung Monniers mitgeteilt, daß es kein einziges
Mittel gäbe, der Kampagne des „Figaro“ Einhalt zu tun.
Jhr Gatte habe empört. gusgerufen: „Da nichts anderes
zu tun iſt, ſo werde ich ihm den Schädel einhauen.“
Frau Caillaux fuhr dann fort. So konnte ich nicht zwei
feln, daß mein Gatte die Abſicht hatte, gegen Calmette
einen Akt ſchwerſter Gewalttätigkeit zu begehen, und ich
empfand immer gebieteriſcher die Notwendigkeit, bei dem
Direktor des „Figaro“ einen Schritt zu verſuchen. Jch
fürchtete bereits, daß mein Gatte, der ein geſchickter Schutze
iſt, Calmette töken würde, und in meiner fieberhaften Er
regung ſah ich meinen Gatten ſchon auf der Anklagebank.
Ich malte mir die furchtbaren Folgen eines ſo ſchrecklichen
Dramas aus, und was meine Angſt noch ſteigerte, war der
Gedanke, daß ich unfreiwillig die Urſache dieſer Tragödie
ſein würde. Jm weiteren Verlaufe des Verhörs erklärte
Frau Caillaux auf eine Frage des Unterſuchungsrichters,
ob ſie den Revolver gekauft habe, um eine Gewalttat
gegen Calmette zu begehen: nicht gerade deshalb wenn
auch der Gedanke an eine ſolche Tat in mir aufge

i gige tliche Fahrten auf demLande einen Revolver mitnehmen wollte. Darauf ver
hörte der Unterſuchungsrichter Frau Caillaux über die
Umſtände des Attentats ſelbſt. Sie verſicherte nochmals,
daß ſie nicht die Abſicht gehabt habe, Calmette zu töten.
Sie habe ganz tief geielt, um ihn nicht zu töten, aber Cal
mette habe ſich gebückt und ſei ſo von den Kugeln ködlich
verletzt worden.

Zur Homerulekriſis in England.
Der Triumph der rebelliſchen Offiziere.

dem er beſtätigte,
fehl

Auf Ulſterrebellen wird nicht geſchoſſen.
Aus den über die letzten Ereigniſſe beim iriſchen Kom

mando veröffentlichten Dokumenten geht folgendes her
vor: Bevor General Gough nach Jrland zurücktkehrte, rich
tete er im Namen der Offiziere am 283. März an den
Generaladjutanten die ſchriftliche Anfrage, ob ſie, im
Falle Homerule Geſetz würde, dazu aufgerufen werden
önnten, dies Ulſter aufzugwingen. Jn der Antwort, die
Gough noch am ſelben Tage zuging, wurde er dazu er
mächtigt, den Offizieren mitzuteilen, der Armeerat ſei da
von überzeugt, daß der mit den Entlaſſungsgeſuchen zu
ſammenhängende Zwiſchenfall auf ein Mißverſtändnis
zurückzuführen ſei. Die Regierung müſſe das Recht
er. Be wendung gller Streftträſte in
Jrland ſo wie anderswo behalten, um Geſetz und Ord
nung aufrecht zu erhalten und die Zivilbehörden bei der
regelmäßigen Ausübung ihrer Pflicht zu unterſtützen.
Die Regierung beabſichtige micht e ſesRecht das u zu benunten, die politiſche Oppo
ſition gegen die Grundſähe der Homerule-
bill zu ßerſchmettern General Paget teilte am
20. März mitternachts dem Kriegsamt mit, daß ein Bri

einigen höheren Offizieren hatte.

dguchr

gadegeneral und 57 Offiziere der Kavalleriebrigade es
vorzögen, ihren Abſchied zu nehmen, wenn ſie nach Norden
kommandiert würden. Kriegsminiſter Seely gab darauf
hin General Paget unverzüglich die Ermächtigung, alle
älteren Offiziere, die ihr Entlaſſungsgeſuch eingereicht
hätten oder auf andere Weiſe ſeine Autorität in Zweifel
zögen, vom Dienſt zu ſuspendieren. Ferner befahl Seely
dem General Gough und den übrigen Offizieren, ſich ſo
fort im Kriegsamt zu melden. Auch gab er die An
weiſung, ſie ihrer Kommandos zu entheben, und es wur
den Offiziere zu ihrem Erſatz abgeſandt. Die Dokumente
enthalten ferner ein Memorandum Seelys über
eine Unterrev ung die er am 16. März mit

in i über die
Pflicht der Soldaten erklärte Seely darin, das Geſetz ſage
deutlich, daß der Soldat dem Befehl zu ſchießen nur zu
gehorchen brauche, wenn es den Umſtänden nach vernünf
tig ſei. Wenn daher Offiziere und Mannſchaften zum
Beiſpiel zu einem Blutbad gegen eine Demonſtration von
Organiſten, die nicht gefährlich für die Nachbarn ſei, auf
geboten werden ſollten, ſo würde es in der Tat und nach
dem Geſetz gerechtfertigt ſein, wenn ſie daran dächten, den
Gehorſam zu verweigern ſo ſchlecht das auch auf die Dis
ziplin wirken müßte. Niemals habe man daran gedacht,
den Truppen übertriebene und ungeſetzliche Befehle zu
geben. Man habe nur die Möglichkeit ins Auge gefaßt,
daß die Truppen zur Unterſtützung der Zivilbehörden und
zum Schutze von Leben und Eigentum aufgeboten werden
könnten, wenn die Polizei überwältigt worden ſei. Gegen
über den Verſuchen, die Truppen zu überreden, geſetz
mäßigen Anordnungen nicht zu gehorchen, erklärte Seel
den Generalen, er mache jeden von ihnen verantwortli
dafür, daß gegen jede derartige revolutionäre Haltung den
Beſtimmungen des Königs gemäß vorgegangen würde.

Unruhen in Belfaſt.
Dienstag abend kam es in Belfaſt zu einem Zuſammen

ſtoß zwiſchen Unioniſten und Nationaliſten. Die Menge
warf mit Steinen und Revolver wurden abgefeuert. Die
Polizei ſchritt ein und krieb die Menge auseinander.

Jm Unterhauſe
führten am Dienstag die in der Preſſe erſchienenen Erklä
rungen über die Bedingungen, unter denen GeneralGough
auf ſeinen Poſten in Jrland zurückkehrte, zu weiteren

ragen und zu einer wichtigen Erklärung der Regie
rung. Lee fraägte, ob es Tatſache ſei, daß General Gough
ſein Kommando wieder aufgenommen habe, nachdem er
vom Kriegsminiſter die ſchriftliche Erklärung erhalten
hätte, daß unter ihm dienenden Truppen nicht dazu ver
wandt werden würden, Ulſter die Homerulebill aufzu
zwingen. Kriegsminiſter Seely erwiderte, er
habe den Vorſchlag gemacht, alles Material und die ge
ſchriebenen Dokumenke, welche die ganze Lage klarſtellten,
zu veröffentlichen, ſo daß weiterhin kein Geheimnis über
den Gang der Dinge herrſchen würde. Es wurden noch
weitere Fragen an Seely gerichtet, er lehnte es jedoch ab,
ſte zu beantworten, indem er ſagte, daß, wenn nicht eine
Debatte über die Angelegenheit ſtattfände, es für ihn un
möglich ſein würde, eine wahre Darſtellung des Gegen
ſtandes zu geben. Asquith bemerkte auf andere Fra

itworken aß am Mittwoch eine e t
ilken ſchriſtlichen Jnſtruktionen be

Vor der Entſcheidung
Marineminiſter Churchill und Kriegsminiſter Seely

hatten Mittwoch vormittag eine Zuſammenkunft mit dem
Premierminiſter Asquith. Hierauf folgte eine Kon
ferenz des geſamten Kabinetts.

Nach Schluß der Kabinettsſißung bat Premierminiſter
Asquith den Geheimſekretär des Königs Lord Stamford-
ham zu einer Unterredung nach Downing Street. Der
Lord begab ſich ſogleich dorthin. Überall ſind infolge
deſſen Gerüchte über einen bevorſtehenden
Pücktritt des KabinettsMiniſter verbreitet. Jn einem Artikel der „Weſt
minſter Gazette“ heißt es, daß eine Armee, die der Regie
rung ihre Bedingungen diktiere, die Freiheit und die
öffentliche Ordnung bedrohe. Das Blatt fordert, daß die

egierung ohne Zögern eine deutliche und energiſche
Sprache führe. Während der Sitzung des Kabinetts
ließ man den General Sir John French nach Downing
Stree kommen.

Politische Abersicht.
Die Reiſe des deutſchen Kaiſers wird in der ita li

niſchen Preſſe lebhaft erbrtert. Die Grund
ſtimmung iſt die, daß man in der Monarchenzuſammen
kunft eine neue Befeſtigung des Dreibundes erblickt. Auch
die franzöſiſchen Blätter beſchäftigen ſich mit
der Kaiſerreiſe. So ſchreibt der „Temps“ Die Begeg
nung in Venedig werde das enge Zuſammenwirken der
Kräfte des Dreibundes in ällen Fragen des europäiſchen
ken wie in denen des Mittelmeers und Kleinaſiens

ekräftigen.
Jkalien. Aus Rom wird gemeldet: Der König hat

am Dienstag die Ernennung des Generals Grand i zum
Kriegsminiſter und es Generals Taſſoni zum
e im Kriegsminiſterium unterzeichnet.

Frankreich. Die Budgetkommiſſion der Kammer hat
am Dienstag die Einführung der Steuer auf die
Rente in das Finanzgeſetz abgelehnt. Jn der
Dienstagſitzung der Depuütierten kammer wies
Denys Cochin bei der Beratung der die militäriſchen
Ausgaben für Marokko betreffenden Artikel des
Finanzgeſetzes auf die Notwendigkeit hin, die Beſetzung zu
Ende zu führen und zur Behebung der internationalen
Hinderniſſe diplomatiſche Verhandlungen einzuleiten

Der Berichterſtatter Meſſim y erklärte, er rechne für
das erſte marokkaniſche Budget auf ein Defizit von 10
Millionen Franecs, aber das Budget des nächſten Jahres
werde balanzieren und ſogar einen Uberſchuß ergeben.
Seit Jahrhunderten habe man in Marokko keine ſolche
Sicherheit geſehen. Die von Frankreich gebrachten Opfer
hätten wenig zu bedeuten, da bald ganz Nordafrika
für Frankreich ein gewaltiges Reſervoirvon Menſchen und Soldaten ſein werdeLebhafter Beifall und lärmender Widerſpruch bei den
Sozialiſten.)

England. Jm Unterhauſe fragte am Dienstag
der Abg. Morrel (liberal), ob die britiſche Regierung
der deutſchen ſchon Vorſchläge gemacht habe hinſichtlich
eines bereinkommens über die Rüſtungen
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entweder für ein Flottenfeierjahr oder für eine Begren- vom König Botſchafter von Flotow. Nach Beendigung
zung des Tonnengehalts der Großkampfſchiffe, ſo wie es
Churchill angeregt habe. Grey ankwortete, daß derdeutſchen Regierung über dieſen Gegenſtand außer in
öffentlichen. Reden keinerlei Vorſchläge gemacht worden
eien. Abg. Morrel fragte weiter: I. ob Grey aufmerkam n ſei auf die Rede des e des
deutſchen Reichs Marine-Amts v. Tirpitz, der auf dieAſſentlie in England gehaltenen Reden hingewieſen und

geſagt habe, daß auf dieſe hin nichts erfolgt ſei, daß, wenn
aber von engliſcher Seite Vorſchläge gemacht würden, ſie
die gebührende Beachtung finden würden; 2. ob es die Ab
ſicht der engliſchen Regierung ſei, das, was ihre Vertreter
in öffentlichen Reden geſagt hätten, in beſtimmte Vor
chläge zu kleiden Sir Edward Griey antwortete,

daß man über dieſe Frage weit beſſer bei der Beratung
des Flottenetats verhandeln könnte, als durch Frage und
Antwort.

Bulgarien. Die Sobranje, die bulgariſche Volks
vertretung, i ſt für den 2. April zu einer außerordentlichenSeſſion neuen worden.

Japan. Miniſterpräſident Jamamoto bleibt bis
zur Bildung eines neuen Kabinetts im Amt. Er erklärte,
der Rücktrikt des Miniſteriums ſei erfolgt, weil die Be
ratungen über das Budget auf einem toten Punkt an
Meng ſeien, und nicht im Zuſammenhang mit dem

grineſkandal.Rordamerika, Nach einer eingegangenen Meldung aus
Jugarez haben die mexikaniſchen Jnſurgenten zwei
Stadtviertel von Torreon erobert. Der Kampf in den
Straßen dauert an.

Die Zuſammenkunft des Deutſchen Kaiſers
mit dem König von Ftalien.

Am Mittwoch iſt in Venedig das Zuſammentreffen
Kaiſer Wilhelms mit dem König von Jtalten erfolgt, aller
dings wenig vom Wetter begünſtigt, da den ganzen Tag
hindurch ein feiner Regen herunterrieſelte. König
Viktor Emanuel traf um 824 Ahr vormittags in
Venedig ein, wo er trotz des Regens von einer zahlreichen
Volksmenge erwartet wurde. Auf dem Bahnhof hatten
ſich der deutſche Botſchafter v. Flotow, die Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden, Abgeordnete, Senatoren,
Offiziere aus dem Gefolge des Deutſchen Kaiſers ſowie
viele andere hervorragende Perſönlichkeiten eingefunden.
Der König trüg, als er von San Giultiano gefolgt dem
Hofzuge entſtieg, kleine Generalsuniform. Er wurde vonden Anweſenden herzlich begrüßt und beim Verlaſſen des
Bahnhofs vom Publikum mit einer lebhaften Kundgebung
empfangen. Der König begab ſich mit dem italieniſchen
Miniſter des Außeren Marquis di San Giuliano, Vize
admiral Garelli, ſeinen Generaladjutanten Bruſati ſowie
dem übrigen Gefolge nach dem Palazzo Reale, wo er um
9 ſ. eintraf, von den Mannſchaften der deutſchen Kriegs
ſchiffe und der italieniſchen Torpedoboote mit drei Hurras
begrüßt. Vom Balkon aus dankte der König für die dar
gebrachten Kundgebungen

Am 10 Uhr begab ſich der König
an Bord der „Hohenzollern“,

die die Flagge Savoyens gehißt hatte. Er wurde unter
Salut dreiſa ſchaften und Präſeneren giſer am Fallreepempfängen. Die Degrüung war überaus herzlich. Die
Fürſten küßten einander wiederholt und ſchritten dann die
Konng der Ehrenwache unter den Klängen des italieniſchen

önigsmarſches ab. Sie unterhielten v darauf längere
Zeit allein in der ſogenannten „Laube“ auf Achterdeck.
Die Anterredung zwiſchen dem Kaiſer und dem König
dauerte weit über eine Stunde. Nach 11 Uhr verließ
der König von Italien die Jacht „Hohenzollern“ und kehrte
in den Palaſt zurück.

Kaiſer Wilhelm, der, einem Vorſchlag des Königs
folgend, von einer beſonderen Erwiderung des Beſuches
des Königs bei dem ſchlechten Wetter Abſtand genommen
hatte, begab ſich mit Gefolge gegen 1 Uhr von der „Hohenzollern“ nach dem Königspa a um dort an der

Frühſtückstafel
teilzunehmen. Das Publikum brachte dem ehe leb
hafte Kundgebungen dar. Bei dem Frühſtück ſaßen der
Kaiſer und der König nebeneinander in der Mitte der

der Tafel erſchienen die beiden Fürſten auf dem Balkon
nach dem Markusplatz zu, wo eine große Menſchenmenge
die Monarchen mit begeiſterten e e ſe und Hüte
ſchwenken begrüßte. Um 258 Uhr begaben ſich der Kaiſer
Liſicheg, König auf das Kriegsſchiff „Goeben“, um es zu

eſichtigen.
Die Monarchen an Bord der „Goeben“

Venedig, 25. März. Der Deutſche Kaiſer führtedem König von Jtalien heute den Panzerkreuzer „Goe

ben“ im Gefechtszuſtande vor. Der König beſichtigte die
einzelnen Gefechtsſtadien mit großem Und verſtändnis
vollem Jntereſſe und lobte die ausgeführten Übungen.
J dem Jago der deutſchen Mittelmeerdiviſtion waren
während des Aufenthalts der Monarchen am Großmagſte
die beiden Standarten Seite an Seite gehißt und am Vor
maſt die große Admiralsflagge des Kaiſers. Jn der Ad
miralskajüte wurde Tee gereicht. Als die Monarchen das
Schiff verließen, feuerten die Kriegsſchiffe den üblichen
Salut. Die Monarchen kehrten im Schnellboot des Königs
nach Venedig zurück, während das Wetter langſam aufklärke.
Jn der Stadt beſichtigten beide Monarchen die Reno
vierungen im Dogenpalaſt ſowie die bekannte
Spitzen ſchule von Jeſurun.

Bei der Abendtafel
an Bord der „Hhenzollern“ ſaß Kaiſer Wilhelm
gegenüber dem König. Der Kaiſer hatte zur Rechten
zunächſt den ne Miniſter des Außern,
Generalleutnant von Keſſel, Vizeadmiral Garellt und
den Geſandten von Treu t Ter Zur Linken ſaßenGeneralleutnant Bruſati, Heneent Frhr. von Lyncker,

Präfekt Conte di Rovaſenva und Generalleutnant von
Chelius. Neben dem König ſaßen rechts Botſchafter
von Flotow, Hausminiſter Maktioli-Pasqualini, Admiral von Mülker, links Genergloberſt v. m Wie
et des Palaſtee Marquis d'Boreg d'Olmo, irkl
Geh. Rat von Valentint, Kabinettschef Gar
baſſo u. a.

„Ordensauszeichnungen.
Venedig, 25. März. Der Kaiſer hat eine denvon Ordensgauszeichnungen Lerliehen, u. denKronenorden 2. Klaſſe mit Stern dem nwanvanter

von Penedig, Generalmajor Marengone. Weitere Aus
en wurden auch an Angeſtellte der Werft ver
liehen

Deutsehlanch,

Verlin, 26. März. Die Reiſe des Kron
prinzenpagres nach den Schutzgebieten iſt
verſchoben worden. Sie wird, wie offiziös mitgeteilt
wird, in dieſem Frühjahr noch nicht zur Ausführungkommen, da es ſich
Reiſe in der zur Verfügung ſtehenden Zeit ſo vorzubereiten,
wie es nach ihrer kolonialpolitiſchen Bedeutung und ihrem
informatoriſchen Zweck erwünſcht erſcheine.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Herr v. Jagow
bleibt auf ſeinem Poſten. Die „Nordd. Allgem. Zeitung
gen nämlich Die in letzter Jeit von Slättern in la geſetzten Gerüchte über ange e in

Kürze bevorſtehende Perſonalveränderungen an der Spitze
des Auswärtigen Amts und auf mehreren Botſchafterpoſten
ſind unbegründet.

Die hannoverſchen Welfen haben aus Anlaß der
Geburt des braunſchweigiſchen Erbprinzen einen Feſt
kommers veranſtaltet, auf dem ſie als Dank für die Ge
burtsanzeige des Herzogs von Cumberland an
den Freiherrn v. Schele folgendes Telegramm an den Her
zog ſchickten:

Gott nehme den jungen Prinzen, Euerer Königlichen
Hoheiten geliebtes Enkelkind, in ſeine gnädige Obhut
und laſſe das neue Reis am alten Stamme des Löwen
gedeihen und emporblühen zur Freude der hohen Eltern,
den Lebensabend e Großeltern nach ſo vielem herben
Leide beglückend. gebe all den Hoffnungen,die ſich an den ente unſeres in Gott ruhenden Königs

Georg V. knüpfen, in reichem Maße Erfüllung nHell Alldeutſchlands Und der alten Welt
gau e.

Die „Honſervative Korreſpondenz“, das amtliche Organ
der konſervativen Partei, ſchreibt hierzuden preußiſchen Pegiernnge ſtellen geglaubt hat, durch das

dann

Strafantrag

als unmöglich herausgeſtellt hat, die

mittelfabrik G. m. b. H. unſern Leſern zu knacken,
„Wenn man an die harte Nuß im Jnſeratenteil

Knacken Sie ſte auf.

bei Regelung der braunſchweigiſchen Thronbeſteigung
der welfiſchen Bewegung in Hannover weſentlich Ab-
en zu tun, ſo wird man ſtutzig werden müſſen an
geſichts der Kundgebungen die ſoeben anläßlich deGeburt des Sohnes des braunſchweigiſchen Herzogspaar e

ſowohl ſeitens der welfiſchen Führer in der Provinz Han
nover als auch ſeitens des Herzogs von Cumberland erfolgt
ſind. Es ſcheint, im Zuſammenhange mit anderweiten
Bemerkungen, die man in letzter Zeit machen konnte,
leider, als ob durch jene eingangs erwähnte Maßnahme
eher eine Stärkung, als eine Schwächung der welfiſchen Beſtrebungen erſotgt wäre, und man wird gut eun,
dieſe Dinge ſorgfältigſt im Auge zu behalten.“

Eine neue Marinevorlage? General Keim hattevor einigen Tagen in Eſſen den bayeriſchen Miniſter
präſidenten Grafen Hertling angegriffen, weil dieſer
vor weiteren Rüſtungen gewarnt hatte, die das Land nicht
mehr tragen könne. Die ſozialdemokratiſche Münchener
Poſt“ beſchäftigt ſich mit dieſem Angriff und bemerkt dazu
auf Grund „zuverläſſiger Jnformation“: „Es ſtehe elich feſt, daß eine neue greee Forderung für v
Wanne kommen werde. Dann werde Herr v. De
ling zeigen können, daß er den Willen und den Mut habe,
im Bundesrat eine Ruhepauſe zu vertreten. Zurzeit
habe er auch dafür die Meinung des Königs von
Bayern für ſich, die kurz vor Weihnachten 1913 beimBeſuch eines Münchener Vereins ſich ſehr energiſch gegen
die ihm unnötig erſcheinenden fortgeſetzten Rüſtungen und
die neuen Wehrſteuern ausgeſprochen habe.“ Wir geben
dieſe Mitteilung wieder, weil ſie vorausſichtlich weitere
Kommentare veranlaſſen wird.

Wegen Verächtlichmachung des Heeres e der
Redaktenr der Breslauer ſozialdemokratiſchen „Volfs-
wacht“ Förſter zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Er
hatte unter anderem die Rekrutenausbildung als Bar
barei geſchildert.

Aus den Reichslanden.
Vertagung des elſaß-lothringit ungLandtags. Die Zweite Kammer des elfaß-lothringi

ſchen Landtags ſtimmte gegen die Stimmen der Sozial
demokraten, die den Termin des Wiederzuſammentritts
auf den 3. November feſtſetzen wollten, dem Regierungsvorſchlage zu, der eine Vertagung der Kammer bis s zum

17. November vorßieht.
Die Klage der Lothrin

Muth wegen deſſen Ausdrücks
er gegen Major
rethi und Plethi iſt,

wie bereits gemeldet, vom Staatsanwalt an den Kom
mandierenden e e weitergegeben worden.

eißt es:
Dieſe Worke enthalten eine gröbliche Beſchimpfung

des ganzen lothringiſchen Volkes, ſoweit es aus Ein
heimiſchen beſteht, weil es mit niedrigem Ge
ſind el auf die gleiche e geſtellt wird. And zwar
ſollten nicht nur diejenigen Einheimiſchen getroffen wer
den, die nach dem Kriege in Lothringen verblieben,ſondern auch deren Nachkommen, die jüngere Gene
ration. Als Glieder des lothringiſchen Volkes fühlen
ſich die Unterzeichneten durch die Außerung in ihrer Ehre
aufs tiefſte gekränkt. Wenn ſie auch nicht mit Namen
genannt ſind, ſo liegt doch geh n eine Beleidigungihrer Perſon vor, da ſie zu dem Perſonenkreis ge
hören, der nach der Abſicht des Täters getroffen werden
ſollte. Es liegt eine Beleidigung unter einer Kollektiv
bezeichnung vor, deren Straſbarkeit nach der ſtändigenJudikatur des Gerichtes allgemein anerkannt iſt.
Der Strafantrag iſt gezeichnet von den en

Landtagsabg. Dr. Hackſpi. Meyer, BarthelemyHeymes, e mann, ferner von den Journaliſten Ehe
domherrn ollin, Chefredakteur Houpert, beide vom
e und Humbert, Chefredakteur des „Courier de

etz“.
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nehmen ihre Zähne keinen STafel rechts vom Zatſer Marquis di San Giuliano, links

Vahnhofſtraße 3
iſt die erſte Etage (Preis 900 Mk.

be wieſene n ererd en le Entgegenkommen
kin (oppelsitriwer Vontunge

hillig zu ver Schmale Str. 8, part.

V

e TEruck ſutrerſeſte
Die von Herrn guſtizrat cholh verkauft Abſatzferkel

Gaſthof Kötzſchen

um Zurechtmachenv ben aller Art
Franz Rödel Wandſchaſtsgärtser

e Venenien 22.

Echnlmädchen

für leichte Arbeiten und eeben geſucht. Zu erfr. i. d. Exp.

Eine Aufwartung
mpfiehlt ſich

ſeit 6 Jahren bewohnte
hochherrſchaftliche Huhn 4. Nah

iſt zu verkaufen lKlein Kayng Nr. 28.

Reibemaschinen
werden repariert. Ersatz-Reibe-
e trommeln vorrätig.Earl Baum, Stahlwarenhandlung.

wird für den ganzen Tag geſucht
Kruk, Burgſtr.

Aufwartung
zwei Ctugenwohnung
11 heizb. Zimmer, Bad, Balkont,
mit reichl. Nebenräumen ſowie
ſonſtigem Keller und Boden oerkoufen

Dute Milchziege,
mit oder ohne Lämmer, iſt zuKötzſ ſchen 10. Icieal

Erf gimmermann, welcher auch geſucht
als Stellmacher arbeitenSe ſucht Veſchäſtigung Weg

in Merſeburg r nOff. unt. Pa.

Burgſtr. 3, 2. Et.
Zum 1. April zur Aushilfe

Aufwartung geſucht.
Frau Oberlehrer gacob,

kann,

d. Exp. d

u

bie er e 50 Ztr. Fulterrüben
zu Nr 18.Ueſche Gtr 39, p

ältester Tapetenreiniger
reinigt schnell und mühelos jede vonRau a und Staub geschwärzte Tapete
wie neu. Ueberraschende Wirkung

Za 5 Morgen Wieſe in Treb
nitzer Flur ſind zu verpachten, ev
zu verkaufen.
Bahnhof Kötſchau Ar 28
6 Morgen ſchön gelegene

e Wieſen
bin ich willens ſofort weiter zu

Maſtochſenſteiſch, m

ch Pfg. in ſeiZu erfragen am weinefte Reinhold Rietze, Kaiser DSchmeern fettes Fleiſch en gen opper, denn Bee
e be von 75 Pfg. an,
i friſche Wurſtruft e Gotthardtſtr. 30

Achten Sie auf die Firma Schuster
Sohn, Kaiserslautern da es minder-

wertige Nachahmungen gibt.

Man verlasnge Prospekt und Probe-

ogon Dre teh bot loſe

Alt, alleinſt. Dame a. en

ſ. Stellung als
e Wirtſchaſterin Web. beſſ. Herrn. Selb. iſt ſparſam eſucht

und tüchtig im Haushalt Heirat
bei gegenſ. Neigung nicht ausge

Gefl. Offerten unker
B. E 100 poſtl. Weißenfels.

Gartenſtr. 9.
Junges Mädchen als

Aufwartung
Gstthardtſtraße 49.

Aufwartung
ſ die Vormittagsſtunden P

Herm. Weniger S a der
verpachten
Frau Probſthain, Johannisſtr. 1.
Ein noch ſehr gut erhaltenes

grüne Plüſchſofa
iſt zu verkaufen Karlftr. 18, II.

Kanfe

Stiefel u. g.

eerevene Kleidungsſtücke Feder

betten, n Wäſche
H. Apelt, 7.

Sofas und Ratrahen
er werden billig und ſauber

Einen Arhelter,
möglichſt ſchon in einer

r gearbeitet b ſtellt geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.
gertel, Neumarktsmühle

1. April geſucht Seffnerſtr. 5,
Junges Mädchen als

Aufwartung
Der Geſamtauſſage

unſerer Blattes liegt
aufgearbeitet!

Schube, Friedrich Bergmann, Weinberg 7.

geſucht.

Füng. Laufburſche
verlaſſen haben

Buchhandlung Pouch

eine Extrabeilage derd Firma Steigerwald K Kaiſer
kann, per 1. 4. a

Eine Qualjtätsmarke
ersten Ranges Hlibewährt,

überall beliebt und unübertroſſen!

S
O

O

S

Man achte ausdrücklich auf den
Namen H en Kel! und weise
minderwertige Nachahmungen

zurück!



o
Muen fürs Feſt

nen
empfiehlt

in hervorragend ſchöner Ware und
reichſter Auswahl zu mäßig. Preiſen

die Blumen Handlung von

e EsAlbert Trebſt
J Markt 33. Fernruf 475.

mann

L Hugen- i. Darmelörungen
Zellmichs gebensbitter Dre Fiaſche Mk. 1,40

Hellmichs Verdaungstonikum per Flaſche Mk. 2,00
on A. Hellmich, Dortmund.Waitberubmt vielfach prämiiert, ärztlich empfohlen.

n Merſeburg zu haben in derStadt Apolvete, Beſ. E. Stöcker

O O Meine Auswahl in 8S Konfirmations Karten
ist in Ciesem Jahre hbesonders gross

Die Preise billigst Rahbattmarken auf alle Karten!
S Albert Bruns, Gofthardtstraße 27. O800 Cz Zu den Feſttagen

offeriere:

Aortellholteste eertgsguelle e ne

Coden Pelerinen ung Häntel e
a sportholcietaan n Gamasenen

r mst Ruiſfrfes
Fernruf 421 Herrren- Noden n a tenplſan 4

h

vo

t e h
Hilunmen, anze Frucht
Pflunmen, halbe Frucht
Mirabellen
Pfifferlinge l
Ferner Kohlrabi

ſowie ſämtlicheGemüſe u. Früchte, Konſenen u. Pilze

in nur beſten Qualitäten und ſtrammer Packung
zu billigſten Preiſen.

Emil Wolff, Roßmarkt 11.

P reis rätſel

o Sildern mit 2 9

S eer et ab vHezu Fulloſſeſn
Frühe Korten: Späte Sorten

Richters ovalblaue Up to tade
Odenwälder blaue Induſtrie
Kaiſerkrone e SZwickauer frühe Prof. Märcker
Maikönigin rof. Woltmann
Frühe Roſen eſtaFuliNiere Krallenund andere gängige Sorten, alle vom Sandboden. Ferner ver

kaufe Freitag ab Güterbahnhof

l Waggon Prof. Märcker
zu Sagt-, Speiſe und Futterzwecken S a Ztr. 1,90 Pfg. W

Hochachtungsvoll
A. Wippich, Kartoſſelhandl., Merſehurg, gohannisſt.2.

Kunstler Tapeten-
Neuhelten 191

z LYruckfarben lichtbeſtändig
Größte Auswahl
Billigſte Preiſe

Vorjährige Reſter bedeutend er
mäßigt. Zurückgeſetzte Muſter

a Rolle von 10 Pf. an
Herm. Bencke, Tapezierermſtr.,

Burgſtraße 15
e S Rab.Spar-Vereins.

Mitesser, Pusteln, sowie alle Arten
von Hautunreinigheiten und Haut-
ausschläge verschwinden beim tsglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd
Teerschwefel Seife
von Bergmann D. Co., Radebeul

Stück 50 Pf. Zu haben bei

W. Fuhrmann, W. Kieslieh,
R Kuppet, Franz Wirth

Herrfurth,a Weibgen Wwe.
ine talelloe Zahnpflege!

garantiert Ihnen die Pilodent- Zahn-
bürste. Ein grossartiges Instrument
zur denkbar gründlichsten Reinigung,
erhältlich bei Reinhold Rietae,

Tiamm muß
m

empfiehlt in größter
Auswahl zu billigſten

S Preiſen Z
Kurt RariusT Brühl 4. S

5 Proz.! Mitglied
des Rabatt Spar

Bereins. 5 Proz.!

Spiegel u. Polsterwaren
in großer Auswahl und

jeder Preislage bei

W. Borsdorff,

kin Sprung ins

Unqewisse
ist es wahrlich michtt, wenn Sie staet Butter

Dr. Schlinck's Palmona,die berühmte 9flanzen-Hutter-Maorgarine kaufen,

denn Sie werden gar keinen Unterschied merken

S in

Sunt-Kartoſſeln
s608 Ovale Frühblaue so GSpüte Sorten

e r Bisquits
Kaiſerkronen v Up to daten nun duſtriefrühe Roſen

s0060 Zwickäner Frühe s000 Böhms Erfolg
Frühe der Mark Böhms Haſſig

FuliNieren und andere Sorten
verkauft

Freygang, Gr. Rifterstraße, el. H.

Gchmale Straße 6.
Transport frei. Transport frei.

Fahrrad-
Zubehör

e tertenIuftpnmpen
roßer Auswahl zuAllen Preiſenum War ſen. Rurkt 3.

en
Zur Konfirmation

empfehle alle Sorten

ſIchune 1 Stfefel
bis zum eleganteſten

A. Leher, Schuhmacherm, Neumannt 17.

Von der Handwerkskammer vor.
gzehriebene

Fehrverträge
alt gtets VorrätigSonne Th. Rösgmev,
Woersehburg, Oelgrubs 9
önmaseh Reparaturen
werden gut u. billig ausgeführt.
Hscar Baar, Entenpl. 9. Tel. 204,

Bierzu zwei Vellagen,
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Hefunden hat, um in gemein
t
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ilage zum „Rerſebunrger Correſpondent“.

i er ſeine eigentümliche Rolle, indem er zwar dem bünd gegen den früheren Voranſchlag 23 000 Mk. mehr. Die
r Beilage Kandidaten ſein Programm zur Anerkennung Inſtandſetungsarbeiten der Morihkirche, zu denenunterbreitete, nicht aber dem fortſchrittlichen Kandidaten, die Stadt verpflichtet iſt, erfordern ebenfalls eine Er

Volksverſicherung. wie dieſer in einer Verſammlung hervorhob. Der Aus höhung des Koſtenanſchlags auf 189 500 Mk. die aller
gang der Wahl iſt ungewiß. Für die an etagserſagw an dings auf mehrere Jahre aus Sparkaſſenüberſchüſſen ver

Der Deutſche en hat am 6. Dezember ahlkreiſe DelmenhorſtLand, der durch den Tod de eilt werden können. 137 060 Mk. öunen aus den an
1913 einſtimmig eine Arbettsgemeinſchaft und ein Muſter indlers Müller Nußhorn grait iſt, haben die Ver geſammelten Fonds entnommen werden.abkommen der öffentlichen Sparkaſſen mit der öffentlichen frauensmänner der fortſchrittlichen olkspartet einſtimmig 53 500 Mk. wurde bewilligt. Ferner wurden die. Ab

als Kandidaten aufge gaben für die Benutzung der neuen ſtädtiſchen Fleiſ ch
Volksverſicherung beſchloſſen. Bei dieſem Beſchluß hat er den Landwirt Müller Süderſchweiſich davon keiten laſſen, daß von den in Betracht kommen ſtellt berkaufshalle feſtgeſest. Sie bringen eine großeden Verſicherungen die öffentlichen Volksverſicherungen hin Zum Reichsbuchmachergeſetz wird der „Köln. Volks e für auswärts geſchlachtetes Fleiſch es betragen
ſichtlich Organiſakion, Betrieb und Vertrauen bei der Be zeitung aus ehe Kreiſen, alſo von einem die Handelsgebühren für ein Kind, das im hieſigen
völkerung den öffentlichen Sparkaſſen am ähnlichſten ſind. Zentrumsabgeordneten, ge Lieben „Das Reichsſchatzamt Schlachthof ausgeſchlachtet iſt, 125 Mk. für ein auswärts
Jhr gleichartiger hen auf nagte Grundlage Fedenkt die rwarreten in zur Aufbeſſerung der geſchlachtetes Rind 8,25 Mk. Den Direktoren und Leh
ſichert beiden eine Gletchartigkeit der Auffaſſung Hinſicht Altpenſtonäre zu verwenden alſo für ine vorübergehende kern an den höheren Knabenſchulen wurden dieſelben
lich der Löſung der Aufgabe im e Sinne Und verhältnismäßig beſchränkte Ausgabe. Es wird alſo Beſoldungsſäte wie an den königlichen Anſtalten auch in

Huhn Wohle der geſamten Bevölkerung unter Füsſchartung daſür di ſorgen ſein die mit einiger Sicherheit zualler politiſchen, konfeſſtonellen und wirtſchaftlichen Gegen gewärtigenden Mehreinnähmen von vielleicht 66 bis 75 Dieſe Beſtimmung bereits in den BerufunMillionen Mark jährlich entſprechende Verwendung finden, halten. Das Geſuch eines Dampferbeſihers um Sub

ätze.
Reerdinge hietet eng ihg Beſchluß die „Deut. wie das vom Reichstage ſchon bei Annahme der Reſolution ventionierung ſeines Dampfſchiffahrtsunternehmens, das

i wurde dem Magiſtratſche Volksverſicherungs Aktiengeſellſchaft eine Gründung vom Jahre 1913 in Ausſicht genommen war. Da nach den dem lokalen Perſ d ider privaten Lebensverſicherungen, das gleiche Abkommen gemachten Erfahrungen niemand mehr geneigt iſt, Steuern Zur Erwägung empfohlen. Die Probedienſtzeit des Vor
den einzelnen be An unter Uberbietung der Gegen quf Vorrat zu bewilligen, wird man an die Beſeiti e ſtehers des am April d. J. in Wirkſamkeit kretenden
leiſtungen, deren Aufbringung nur auf Koſten der Ver ung läſtiger oder drückender Steuern denken Jugend amtes wurde entgegen einem früheren Be
ſicherten möglich i önnen, z. B. 1. an die ſofortige Aufhebung des ſchluß nur guf, ein halbes Jahr feſtgeſetzt. Bemerkens

Die Verbands Sparkaſſen werden daran aufmerkſam Scheckſtem pels, der ohnehin im Jahre 191s ſein Ende wert iſt, daß für dieſe Stelle nur 10 Bewerbungen ein
gemacht daß zur Wahrung der Gemeinnützigkett, zur Ge reichen ſoll, 2. an die Aufhebung der Zündholz gegangen waren. Zu Beginn
währleiſtung eines möglichſt billigen und wirkſamen Ver ſteuer, welche ſoviel Be werden und Petitionen zur eugewählte Stadtverordnete Geheimer Jue und im en der geſchloſſenen natio Folge gehabt hat 3. an federeinführung der Biermann und Reſtaurateur Käppel eingeführk. Der
alen Wirtung unſerer Drganiſatten ne Sorten S fennige Poſtrartgim Srtavertenr en r n einer Rochwahl hervorgegangette Rentieru vermeiden ſt, und das gleichmäßige Vorgehen nach den die Beſeitigung der Reichs ab be von den Weſchke mußte krankheitshalber der Einführung fern

orſchlägen der Unterverbände geboten erſcheint. Srandſeg en ſaven Um gang ſicher zu I bene Iſſentlichen Sparkaſſen mögen ſich daher nicht irre könnte die Auſhebung dieſer läſtigen oder drückenden Ab F Weißenfels, 25. Märs. Kürzlich hauſierten in
machen laſſen und an dem wohlerwogenen Verbands gaben zum Teil dahin ſeſtgeſetzt werden, daß ſie e einzu den umliegenden Ortſchaften ei
vent e Leten hat ſobald die Mehreinnahme aus dem Totaliſator mit Seinen jeder für ſich allein gehend. Dieſe Perſonen

Für Preußen liegt übrigens gemäß dem Miniſterial Und den Einſätzen hei den Buchmachern einen gewiſſen waren im Beſiße eineserlaſſe vom 23. Dezember 1913 nür die Genehmigung der Kverſchuß gegenüber der Regierungsſchätzung von 15 i. als Kinder durch Blitzſchlag Sprache und Geh
Arbeits gemeinſchaft mit der öffentlichen olksverſiche Mark jährlich erlangt. Sch eckſtempel- und Zünd- loren hätten und eine Anterſtühung durch Abkaufen von

holz ſteuer könnte man mit dem Jnkraſttreken des Waren am Plaße ſei. Nachdem ſich nun aber heraus

rung vor.
Der Geſchäftsführer des Deutſchen SparkaſſenVerbandes. en nwettgeſeßes glei chzeitigauſhe ben, da geſtellt hat, daß die gutmütigen Käu

L. Götting. deren Ausfall aus dem zu erwartenden Uberſchuß über die wertige Waren geprellt worden ſind, hat man jetzt einegeſchätzten 15 Millionen ohne jeden Zweifel edect werden Geſellſchaft von 11 K5p en ermittelt die ſämtlich auf

Deutschland. kann. falſche Papiere einen ſchwunghaften Hände betriebenaben Kein einziger iſt taubſtumm Eine dieſer Frauen
iſt auf dem Bahnhof in Kahna doch aus ihrer Rolle ge

Jm Wahlverein der fortſchrittlichen Volkspartei zu e ßProvinz und Amgegend. e nete e be wehiBreslau ſprachen dieſer Tage der Landtagsabg. Dr.Ehlers über die Wirtſchaftspolitik im Reiche Und in aPreußen und der Reichstagsabg. D. Naumann über das Halle, 25. März. Die letzte Stadtverordneten u ihrer Ermittlung
und Liberalismus“. Beide ſißung hätte eine Tagesordnung von 48 Punkten, die Weißenfels,

Thema „Deutſche Reichspoliti
ckenden und gehaltvollen Vor

träge ſtürmiſchen Beifall. d Waren Reſolution wurde ein
m angenommen: „Die erſammlung ſtellt mit Be

auern feſt, daß die Reichsregierung bisher nicht die Kraft
ſamer Arbeit mit dem deut
des Deutſchen Reiches i e

alle in 124 Stunden faſt ohne Debatte erledigt waren,
weil es ſich in der Hauptſache um Fluchtlinienſeſtſetzungen,
Nachbewilligungen uſw handelte. Die Durchführung des n tkürzlich gefaßten Beſchluſſes daß die überſchreitungen gewählte
irgend einer Etatspoſition, die 10 Prozent der Veran g n ar dur
ſchlagung betragen, vor das Plenum der Stadtverord

Juch
leine Summen handelt,

Rechte und Freiheiten des Volkes, in Preußen h e r TagBeſeitigung des ungerechten und veralteten Wahlſyſtems, n kten iſt zu en er gbeſonders die Einführung der direkten und der Denken gegen den Widerſpruch der Sogialdemokraten 500 Mk

e zur Durchführung eines Preisausſchreibens bewilligtJm Großherzogtum Oldenburg finden demnächſt zwei wurden. Die neuen Voranſchläge für das Hallen-
Landtagserſatzwahlen ſtatt. Jn Eutin, wo ein Sozial- ſchwimmbad ſchließen ab mit: für das Gelände 833 000 AUnredlichkeit.
demokrat ſein Mandat niedergelegt hat, iſt von fortſchritt Mark, für die Waſſerfernleitung einſchließlich der Ent dzweifelt.licher Seite der Stadto. Weiß aufgeſtellt, für deſſen Kan- eisnungsanlage 105 000 M. (das Waſſer wird vom Kühl Pretzſch (Kr. Wittenberg), 26. e Einen grau
didatur letzthin u. a. der Reichstagsabgeordnete e n waſſer des Elektrizitätswerkes entnommen), für das ſigen Fund machte geſtern bei der Domäne Maucken,
mit Erfolg eintrat. Der Bund der Handwerker ſpielte au Mobiliar 35 000 Mk., zuſammen 973 000 Mk., mithin Feldhüter Richter Er

Redner ernteten für ihre pa

ſchen Bürgertum Die olit
Sie verlangt im Reich wie re

vor allem
ſie der 183jährige Schüle

r e Stirn; angeblich wegenen des Knaben wird ge

gegenüber der Stadt Pretzſch. der

S Hochaufgerichtet ſtand ihm der Bruder s wäh „Was wollen Sie damit ſagen
Ans geſtoßen rend ſeine Wangen ſich mit einer fahlen äſſe bedeckten. Es tut mir herzlich leid. Jhnen darauf nichts er

e e e ehe etz v er gewillt, J was nä s mitzuteilena e e en eFortſetzung. achdruck verboten. n 2 S z Und ſich tief vor den Damen verbeugend und im übrigenwerden Sie doch wenigſtens Ihre Angedurd ſo weit be den Bruder keines Blickes würdigend, verließ er ſporen
„Bravo!“ nickte ihm die alte Dame beifällig zu, und hähnen können, daß ich Kelegenheit finde, mein v re er s heer.

auch Hilde ſandte ihm mit den Augen ein Zeichen ihrer einzulö zulöſen. Hier, liebe Hilde, ſtelle ich dir Herrn LeutSuſtanſen St auf Hert Baron,“ rief Frau von Traun nant Eogar Freiherrn von Ranzenberg vor Bube!“ giſchte der Künſtler wiſchen den Zähnen.
fröhlich was fur perreſchl- An en n nahen wird wenn Der ſich glücktich ſchätzt, die Bekanntſchaft des gnädigen Doch als er die Blicke der beiden Frauen befremdet auf
er Sie ſo unverhofft hier trifft Tch werde ihm kein Wort Fräuleins zu machenl“ Ette disſer ihre R fort. Es ſich ruhen ſah ſtieß er mit itrerem Aücheln hervor.

fut mir herzlich leid, dem gnädigen Fräulein gerade in „Ich ſehe, auch bei Jhnen hat das geſchickt in die De
Situation bei unſerem erſten Zuſam batke geſchteuderte Wort ſeine Wirkung nicht verfehlt. Jch

von Jhrer Anweſenheit verraten oh, Sie werden ſehen einer ſo ſonderbarenn i e hs en e n e ine Dieſer Tag iſt rn entgegentreten zu müſſen. Aber ich habe dieſe mache e keinen Vorwurf aus dieſer echt menſchlichen

e e ne ine eege o den e n reſte e hatten e e e emich ni alsſtarrig, noch nachtragend, da t eides Jhnen zu rechtfertigen ehe der Zukunft getroſt inaren Wulnrtete Leutnant, ſchon etwas ungeduldig ge d bin w e r h weit ab 6 e t es h eine g We v en gibt, ſo
5 de as junge Mädchen ließ ſi nicht ſo leicht abſchrecken. wer e ich glänzend gerechtfertigt vor Jhnen ſtehen. s

Mein Gatte hat Sie, wie ich ſehe, bereits verlaſſen Auch ihr ſchen es in en wie e dahin leben Sie wohl, meine Damen a

fragte ſie. g ieeei ia cht m d n an wirt nichts anddige Frau Pert en gen die eines Blutes waren, in ſolcher z. Kapftel,
Hahtt Daß Puntt n hr r Deren weet in e Wir Ihr Herr Bruder bietet Jhnen die Hand zur Ver Schon vom früheſten Morgen an herrſchte in den weiten
Shlvat muß pünktlich in n n er nie m ehr n ſöhnung!“ ſagte ſie. Fabrikräumen der Union ein reges reiben. Das RieſenDienſt iſt. Habe daher den alten Herrn ſelbſt zum Auf „So leid es mir tut,“ entgegnete der Leutnant, „aber geſchäft war in vollſter Tätigkeit. Das gab ein ohrenbe
bruch ge rängt. d ich r e en liches zwiſchen Zhnen ger d v Surren d u der e nW S b „Ja, wo aſtendes Hämmern un ilen, ein ew men une e von Jhnen, daß Sie hier Stand ge arfa e e e Oberſt heraus, am im nächſten e e ind rer Aufſehen und Laut

rn oment natürlich hinzuzufügen: burſchen, Faäbrikmädche mit dunkeln, die Geſtalt einFrau Oberſt hatten mir verſprochen i dem r „S Selbſtverſtändlich beabſichtige ich nicht, in Jhre Ge hü on e en arg en Müenretes war der

lein T llen, ich d rn
lein Tochter vorziſteten enke der Grunn rig heimniſſe zu dringen e ünermüdlichen, Kulkurwerte wie materielle Werte en
muß Ste allerdings darauf vorbereiten. fuhr ſie lächeind „Noch würde ſich in der e ſein, ſie Jhnen enthüllen Den Arbeit Die Büroräumlichkeiten boten dagegen einen
fort daß Sie drüben außer meiner Tochter noch femand zu können, entgegnete der Offizier hl bedeutend ruhigeren Anblick. Hier waren es nur die
begegnen werden, den Sie hier nicht permuten. Ob Jhnen e endlich auch der Ünſtrittene ins Wort. m über an rn e d oenee e r

ieſe e e e und zwar ein ſehr eintöniges, hervorbrachten. Beſon ersdieſes unverhoffte Zuſammentreffen angenehm ſein wird, Ich bitte Sie dringend, gnädige Frau an Sie, Der an e das Jimmer des Chefs lag, wurde

es
e ne andere Frage, die ich nicht zu ent gnädiges Fräulein, mit Ihren an ich fa löbhlichen Ver iller und ſtiller Denn dem proviſoriſchen Leiter, demDer junge Offizier blickte ſte fragend an. ſöhnungsverſuchen ein Ende zu machen. Auch ich wäre nicht Fweitälteſten Sohne des Verſtorbenen, der vom Taclaß

Sie noathen Mich in der Tat neugierig gnädige Frau mehr in der Lage auf eine e mit jener Familte gericht zur Führung der Geſchäfte bis zur endgültigen Aus

Aber in der holden Nähe rn Fräulein Tochter e e e e e dere n ne ſie r Alteun e 1 r füllen nichts Gutes nach. Er hatte als eine ſeiner erſten Aman Gott wem es geſtattet iſt, n einem ſolchen Kreiſe. Gedanken und Empfindungen wiſchen unſerer ganzen rer Anem ſeit zwanzig Jahren in der Fabrik
e de Jhrige zu verweilen gegen den wird man ſchwer. Jhensauffaſſung t ein pringipielter Anterſchies, den Kriſe r der unentſchuldigt n hatte, kurzer

lich etwas Trifti inw kö Alſo los zu d eAlage ich in Meen, e ſo los zur keine Macht der Erde ausgleichen kann Hand ſeine Kündigung gegeben. Se e hatte
„Gut, alſo en an Der gleichen Meinung bin ich auch ſagte der Leut t rigoroſe Handlungsweiſe ünter der geſamten Arbeiandere Zimmer betreten nant mit hochmütigem, beinahe wegwerfendem Tone be lerſchaft böſes Blut gemacht, was aber den neuen Chef

Doch kaum hatte Edgar das
und e We gieſen Vrover darin bemerkt, als er wie ange ar was die Vegriffe Recht und Unrecht anbetrifft, wenig zu inkommodieren ſchien. Er wollte vor allen
wurzelt darin ſtehen blieb und mit eiſtgem Tone zu der ind wir Ranzenbergs und jener Namensvetter immer Dingen, daß man vor ihm den größtmöglichſten Reſpekt be
Dame des Hauſes ſagte verſchiedener Anſicht geweſen. kunden ſollke, und das altrömiſche Täſarenwort: „Oderint

Gnaädige Frau, das iſt das Einzige, worauf ich nicht Otto machte eine Gebärde, als wolle er feh auf den dum metuant“ mögen ſie mich haſſen, wenn ſte mich nur
vorbereitet war, und i muß es mir zu meinem Leid Bruder ſtürgen, während Frau von der Traun in höchſter fürchten, ſchien er ſich zur Deviſe gewählt zu haben.

weſen verſagen länger in dieſem Raume zu verweilen.“ Angſt fragte: (Jortſetzung folgt.)



fand in der Elbe die mit Stricken zuſammen
gebundenen Hände eines Menſchen, n den
eines Mannes. Die Hände waren am Ellbogengelenk vom
Körper abgeriſſen worden. Jnwieweit der Fund etwa mit
einem Verbrechen zuſammenhängt, müſſen erſt die weiteren
Ermittelungen ergeben.

Seit 26. März. Das 550 Morgen große Roßner-
e Stadtgut, das die Stadt Zeitz zu kaufen beab

ichtigte, iſt von der Zuckerfabrik Zeitz angekauft worden.
Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt die Zuckerfabrik, der Stadt
alle Grundſtücke zur Verfügung zu ſtellen, die ſie zu einer
geſunden Fortentwickelung nötig hat.

Gera, 25. März. In der lehten Gemeinderatsſitzung
wurde vom Stadtrat mitgeteilt, daß die Regierung die
von der ſo n e Gemeinderatsmajorität verweigerten uſchaſſe ür Bedürfniſſe der Kir-

en in Höhe von 53 000 Mark zwangs weiſe in den
on Etat eingeſtellt hat. Der Gemeinderat nahm
odann gegen die bürgerlichen Stimmen ein
Statut über Errichtung einer ſtädtiſchen Arbeits
loſenverſicherung an. Die Arbeitsloſenverſicherung
wird ähnlich wie in Offenbach und anderen Städten unter
Zuhilfenahme von Sparbeiträgen von den Verſicherten er
richtet. Der Gemeinderat bewilligte 5000 Mark als Bei
trag zu den Koſten der Verſicheruüng, von der man nicht
weiß, ob ſie die Regierung genehmigt. Weiter ge
nehmigte der Gemeinderat eine Vorlage von großer prin
zipieller Bedeutung für die ſtädtiſchen Arbeiter. Es wur
den Beſtimmungen genehmigt, die die Anſtellung und Ent
n der e Abe Arbeiter regeln e erhaltenin Zukunft die Arbeiter Ruhegehalt und Penſion
owie deren Witwen und Waiſen ebenfalls Witwen und

aiſengelder.
f Gotha, 25. März. Mit dem 1. April wird die ſeit

einem Jahre allmählich durchgeführte Neuorganiſatton des
ſtädtiſchen Polizeiweſens ihren Abſchluß finden.
Schon ſeit dem 1. Oktober ſind die bisherigen Nachtwächter
abgelöſt, und der e n e c wird durch a wege
verſehen. Mit Abſchluß derNeuordnung wird das ſtädtiſche
Polizeikorps aus 49 Beamten beſtehen r ein Polizei
inſpektor, ein Polizeikommiſſar, drei Wachtmeiſter, 40
Schutzleute, vier Kriminalſchutzleute. Zu dieſen kommen
ferner die Beamten des Meldeamtes und der Forſt und
Feldpolizei. Neben der Hauptwache im n n ſind
neuerdings noch zwei weitere Polizeiwachen im öſtlichen
und ſüdweſtlichen Teile der Stadt eingerichtet

f Plauen, 25. März. Zum erſten Direktor der öffent
lichen Handelslehranſtalt ernannte der Handelsſchulverein
den r ſtellvertretenden Direktor der Schule,
Prof. Viehrig. Er tritt an die Stelle des am 1. Febr.
nach mehr als 25jähriger Tätigkeit in den Ruheſtand ge
tretenen Direktors W Stelzner. Zum ſtellvertretenden
Direktor wurde Proſ. Werl ernannt.

Dresden, 25. März. Wie die L. N. N. hören, hat die
Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei in
der Zweiten Ständekammer einen Antrag eingebracht, der
dahin geht, die Regierung zu erſuchen, baldigſt al ge
meine Sonntagsfahrkarten e e GereePreiſen einzuführen, und zwar auf das geſamte Gebiet
der Königlichen ſächſiſchen Staatseiſenbahnen.

wie uns telegraphiſch aus Halle gemeldet wird, heute
mittag 12,30 Uhr mit dem fahrplanmäßigen D-Zuge dort
ein und begab ſich im geſchloſſenen Automobil nach dem
Schloſſe Schkopau zum Beſuche des Kammerherrn v. Trotha.

Kurz nach 232 Uhr erfolgte die Weiterfahrt. Gegen
22 Uhr durchfuhr der Kronprinz unſere Stadt; nur
wenige erkannten ihn. Wie man uns meldet, fuhr der
Kronprinz mittels Autos bis nach Köſen, wo er den Zug
zur Weiterfahrt benutzte.

Schutz den Anlagen! Das Frühjahr hat ſeinen Ein
gehalten, und in der Natur beginnt wieder neues

eben nach den Tagen des Winkers. Überall regt es ſich
in Wald und Feld, und auch unſere Anlagen fangen an,
ihr Frühlingskleid anzulegen. Da muß es leider bedauertwerden, daß ſchon jet wieder blühende Pflanzen abge

riſſen und zum Teil zerſtreut werden und zwar nicht nur
von Kindern, ſondern auch von Erwachſenen. Das ar
nicht ſein, jeder Bürger unſerer Stadt hat hier die Pflicht,
Aufſicht zu üben, zu mahnen und zu warnen und evtl.
vorkommende übertretungen n Anzeige zu bringen. Wir
wenden uns daher an die Leiter der ſtädtiſchen Schulen
mit der Bitte, den Kindern den Schutz unſerer ſchönen
Anlagen warm ans Herz zu legen. Möge dieſe Bitte bei
jung und alt auf fruchtbaren Boden fallen

Die Zeichen, Handarbeits- und Handfertigkeits
Ausſtellungen in unſeren Schulen während der jetzigen
Prüfungszeit verdienen wiederum die Beachtung des
Publikums. Die modernen Beſtrebungen auf dieſen
pädagogiſchen Gebieten kommen Hierbei zum Ausdruck.
Die Umwandlung der alten Lernſchule in eine Arbeits
ſchule tritt immer mehr in die Erſcheinung. Möglichſt
allſeitige Betätigung des Kindes iſt Hauptforderung, und
daraus reſultierken die Fortſchritte. Heute iſt uns Ze ich
en vor allem wertvoll als ein Ausdrucksmittel, das die
übrigen Mittel zur Verſtändigung, Sprache und Schrift
ergänzen ſoll. Und das andere, noch wichtigere Ziel des
Zeichenunterrichts iſt, daß der junge Menſch dadurch
lernen ſoll, tiefer in den Reichtum ſeiner Umwelt zu
dringen, an deren Formen und Farbenfülle Tauſende
immer noch empfindungslos vorübergehen. Ein für Ge
ſtalt und Farbe mit feineren Empfindungsorganen aus
eſtattetes Geſchlecht ſoll der heutigegeichenunterrichte angtehen helfen. Wieweit das bis jetzt ſchon gelungen

iſt, zeigen dieſe Ausſtellungen. Daß auch die Unter
weiſung der weiblichen Jugend in Hand arbeiten von
dieſem modernen Zeichenunterricht weſentliche Vorteile
hat, zeigt in zahlreichen Fällen die Umſetzung ſelbſt ent
worfener eichenmuſter in die Praxis. Zeichnung und
Waktiſche Ausführung ſind von einer und derſelben
Schülerin. Daß auch ſonſt die Unterweiſung der weib
lichen Jugend in Handarbeiten von großem Wert für das

ſpätere Leben iſt, beweiſen die mannigfachen Her ſtellungen
guf dieſen Gebiete. Zur Ausbildung des Jormenſinnes
durch gktive Betätigung dienen auch die Plaſtilin-
grbeiten, die ſich in den Schulen mehr und mehr
e t erworben haben und ein treffliches Hilfsmittel
ür den Anſchauungs- und Arbeitsunterricht bilden. End-

lich verdienen auch die Arbeiten im Handfertig-keitsunterricht, iſowie alle Erzeugniſſe

T geetgne
Straße, betonten unter eingehender Begründung die Not

O

er ine v Lernens volle Beachtung. Jmmer
mehr bricht ſich die Uberzeugung Bahn, daß die Schule
nicht allein dem Wiſſen zu dienen hat, ſondern auch in
Aen Maße dem Können, und daß bei einer ſtrengen
Inpaſſung des Arbeitsprinzips an die geiſtigen Ent

wicklungsſtufen des Kindes dieſem ungleich mehr gedient
wird, als in der Lernſchule vergangener Zeiten. Der Ver
innerlichungsprozeß der modernen Schularbeit macht
Fortſchritte, wenn auch nur allmählich. Die Jdee der
Arbeitsſchule marſchiert vorwärts, davon geben die man
nigfachen Schulausſtellungen am Schluſſe desSchuljahres
Zeugnis. Das Publikum möge ſich davon ſelbſt über
zeugen.

Der BürgerVerein für ſtädtiſche Intereſſen tagte
am. Mittwoch abend im Tivoli. Der Beſuch war ein
mäßiger, eine Tatſache, die leider in unſeren kommunalen
Vereinen öfters ſeſtzuſtellen iſt. Der Vorſitzende,
Schloſſermeiſter Frauenheim, bedauerte in ſeiner Er
öffnungsanſprache dieſe geringe Beteiligung, obwohl doch
wichtige ne auf der Tagesordnung ſtehen, die von
hohem allgemeinem Intereſſe ſind. Zunächſt verlas der
Schriftführer, Tiſchlermeiſter Borsdorff, die Nieder
en der letzten Verſammlung, die mit wurde. Die
eſchloſſenen Eingaben ſind zur Abſendung gelangt und

haben in jedem Falle Erfolg gehabt. Eine ganze Reihe
von übelſtänden wurde abgeſtellt bezw. Wünſchen und Ver
beſſerungen ſtattgegeben. So hat die Stiftung einer Bank
für die Anlagen dankbare Aufnahme und freudige Nach
ahmung ſeitens anderer Vereine gefunden. Den Kaſſen
bericht erſtattete Kaufmann Speiſer. Die Einnahme
betrug 255,66 Mark, die Ausgabe 48,83 Mark, ſo daß ein
Beſtand von 206,83 Mark verbleibt. Die Mitgliederzahl
beträgt 87 Perſonen. Dem Kaſſierer wurde mit Dank für
ſeine Arbeit und Mühe Entlaſtung erteilt. Die Vor
ſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen
Herren. Den Jahresbeitrag ſetzte die Verſamm-
lung auf 50 Pfg. feſt. Anter Punkt Verſchiedene s“
kam der Volksſchulneubau zur Verhandlung. Der
Vorſitzende leitete die Beſprechung mit einem Bericht ein,
in dem er die Notwendigkeit klarlegte, die die Stadt
verwaltung zwang, die vorbereitenden Schritte zum Neu
bau einer Volksſchule zu unternehmen. Das Projekt wurde
ausgeſchrieben und als Platz der Jrrgarten vorgeſehen.
Auf dieſem ſoll die Volksſchule und die Turnhalle er
richtet werden. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß der
Platz für beide Gebäude wohl zu klein iſt, ſo daß der Vor
ſchlag Beachtung verdient, den Nulandtsplatz als Turn
und rer We und dort auch die Turnhalle
Zu erbauen. Der kern bemerkte, daß die Abſicht, den
J ksſchulneubau zu benutzen, in derrrgarten für den Vo
Bürgerſchaft
Nulandtsplatze
den Artikel des derr n Dr. Taube zur Verleſung, auf

knüpfende Ausſprache geſtaltete e e e
ür, Volksſchule und Turn

elten Und zwar direkt an der Weißenfelſer

wendigkeit, die Halle ſo groß zu bauen, daß ſie auch ge
legentlich zu anderen Zwecken benutzt werden kann. Jeden
falls legt die Turnerſchaft großen Wert auf eine räum-
liche Hälle, die es ermöglicht, größere turneriſche Vor
führungen von Vereinen und Verbänden zu veranſtalten.Bedenken wurden noch über die Veſchafſung des Bau

grundes im Jrrgarten geäußert, doch konnte erwidert wer
den, daß dieſer auf Grund von Unterſuchungen geeignet
befünden worden iſt. Der Ausbau der Sixtiruine als
Turnhalle ſei wohl empfehlenswert, aber zu teuer, ſo daßein Neubau nicht höhere Koſten Welche Ein Be
u wurde in dieſer Angelegenheit nicht gefaßt. Die

erſammlung bewilligte ſchließlich dem Bürger Ausſchuß
eine Beihilfe zu den Wahlunkoſten von 20 Mark und be
ſchäftigte ſich eingehend mit dem Automobilun-
weſen in hieſiger Stadt. Lebhafte Klagen wurden ge
äußert über die Geſchwindigkeit der Kraftfahrzeuge und die
See Beſchmutzung der Häuſer. Magiſtrat undPol en n du haben bisher an die vielfachen Be
ſchwerden hin vollſtändig verſagt und es wurde energiſch
betont, daß man erwartet hätte, mehr Schutz vor den
Übergriffen der Automobiliſten zu finden. Ein Redner
wies darauf hin, daß der Aufſichtsbehörde die durch das
ſchnelle Fahren der Autos hervorgerufenen Mißſtände nicht
bekannt ſein können, da man ſonſt die Geſchwindigkeiks
grenze wohl nicht noch erweitert haben würde. Man
brachte denn auch in Vorſchlag, nochmals gemeinſam gegen
das Automobilunweſen in einer Eingabe Front zu machen;
verſagt die Stadtverwaltung auch hierbei, dann wolle man

an die Aufſichtsbehörde wenden, die hoffentlich die
urchaus berechtigten Klagen anerkennen und zur ſchleu

nigen Beſeitigung der ungemein läſtigen übelſtände Vor
ſchriften erlaſſen werde. Gegen 12 Uhr erfolgte der
Schluß der Verſammlung.

Marionetten- Theater. Jm kleinen Sagle des
„Caſino“ hat ſeit Mittwoch nachmittag ein Marionetten
Theater Münchener Künſtler die Pforten geöffnet und ge
denkt hier einige Tage Vorſtellungen zu geben. Die
geſtrige Nachmiktagsvorſtellung war von Kindern zahl
reich beſucht, während der Beſuch der Abendvorſtellung viel
zu wünſchen übrig ließ. Wir hatten Gelegenheit, der
Abendvorſtellung beizuwohnen und konſtatieren, daß die
kleinen Künſtler ihre Sache ganz gut machten. Freunden
eines ſolchen Theaters können wir den Beſuch der Vor
ſtellungen nur empfehlen. Am Sonnabend und Sonntag
finden je zwei Vorſtellungen ſtatt.

Reichskrone. Man ſchreibt uns: Am Sonnabend
den 28. März findet in unſerer Stadt ein überaus inter
eſſantes Gaſtſpiel ſtatt, und dürfte dasſelbe die größte Auf
merkſamkeit aller Kreiſe erregen Direktor Alfred
De deck vom Berliner Komödienhaus bringt an dieſem
Abend mit ſeinem Enſemble, dem bedeutende Berliner
Bühnenkünſtler angehören, das Tendenzſchauſpiel Die
Schiffbrüchigen“ von Brieux zur Aufführung.
Dem begeiſterten Beifall nach zu ſchließen, den die Vor
ſtellungen allabendlich in Leipzig erzielen, dürfte auch hier
das Gaſtſpiel vor ausverkauftem Hauſe ſtattfinden. Es
liegt im Intereſſe unſerer geſamten Arzteſchaft, daß
jedermann der Vorſtellung beiwohnt, denn die Kenntnis
des Stückes iſt zur Geſundung der Menſchheit von un
geheurem Wert. Billets im Vorverkauf ſind in den
Zigarrenhandlungen von Fuchs und Frahnert zu haben.

e e e Privat Bank, Abktiengeſellſchaft.Jn der am 25. d. M. ſtattgefundenen ordentlichen Generalver
Poneen des Jnſtituts wurde die Bilanz nebſt Gewinn und

erluſtrechnung für das Jahr 1913 genehmigt und die Ver
teilung einer Dividende von ſieben Prozent beſchloſſen,
die vom 27. d. M. ab zur Auszahlung gelangt. Dem Vorſtand
und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichtsrats, nämlich die Herren Kaufmann
Otto PiletMagdeburg, Bankdirektor Sigmünd Weill-Berlin,
Kommerzienrat und Konſul H. O. Jlößner- Dresden und Juſtiz
rat C. Auguſt Hippe-Dresden wurden wiedergewählt. Der
Vorſtand erklärte, daß der Geſchäftsgang in den erſten Monaten
des laufenden Jahres ein durchaus zuſriedenſtellender geweſen
ſei. Die Umſätze in den erſten beiden Monaten haben ſich gegen
über denjenigen des Vorjahres um za. 60 Mill. Mark erhöht.

S Niederbeuna, 25. März. Hier kam es am Sonntag
abend zwiſchen hieſigen und auswärtigen Arbeitern zu
einer großen Schlägerei, wobei auch ein Schuß auf
ein junges Mädchen abgefeuert wurde, das ſchwer ver
wundet worden iſt. Die üÜbeltäter wurden am folgen
den Tage feſtgenommen.

Ammendorf, 26. März. Jn der Waggonfabrik von
Goktried Lindner hier verunglückte geſtern der
17jährige Arbeiter Karl Franke aus Radewell. Beim
h eines halbfertigen Wagens aus der Schiebe
bühne n dieſer und zerſchmetterke dem F. das rechte
ſwefft r wurde in die Heilanſtalt „Bergmannstroſt“ ge

afft.
Poſerna, 25. März. Schwer verunglückt iſt

vorgeſtern durch Scheuen der Pferde am Bahnhofe Herr
Guſtav KeilPörſten. Die ſcheugewordenen Pferde gingen
durch und ſchleiften ihn e 30 Meter mit. Die er
littenen Verletzungen ſind ernſter Natur.

S Schkeuditz, 26. März. Das Verſicherungsamt zu
Merſeburg ernannte zum Expedienten der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe zu Schkeuditz den Bürogehilfen Leiſt
ner, zum Krankenkontrolleur den Schloſſer KarlSchüttel. Die Amter werden mit dem 1. April n

S. Dürrenberg, 26. März. Am Mittwoch wurden die
Schulen in Keuſchberg durch den Königlichen Kreisarzt Medi
zinalrat Steinkopff beſichtigt, nachdem bereits vor 8 Tagen eine
Beſichtigung der Schule in Porbitz vorangegangen war. Dieſe
Beſichtigungen haben den Zweck, daß von Staatswegen darauf
geſehen werden ſoll, daß für Lehrer und Schüler das Erforder
liche in geſundheitlicher Beziehung in den Unterrichts und
Wohnräumen geſchieht. Verſetzt auf ſeinen Wunſch nach
Torgau wird zum 1. April der Poſtaſiſtent Peitz. Zum ſel
ben Termin wird Wachtmeiſter Röthling nach Wolfen bei
Bitterfeld verſetzt.

Cletterwarte.
V. W. am 28. März: Ziemlich trüb, kälter, etwas Nieder

ſchläge, im Süden ergiebiger. Wechſelnd bewölkt, ſehr kühl,
etwas Niederſchläge, nachts vielfach heiter, froſtig, Tag wolkig.

Theater und Muſik.
b Stadttheater in Halle.

Einakter Abend Geſinnung eir eres Terz
üller fünfte-Verſteltrenge im NovitätenZ3yklus. (189 Vor

ſellung im 1. Viertel.) Sonnabend als 190. Vorſtellung im 2.
Viertel zum letzten Male „Undine“. Schülerkarten an der
Tages und Abendkaſſe. Sonntag nachmittag FJremdenvor
ſtellung bei ermäßigten Preiſen „Tiefland“. Abends zum
erſtenmale OperettenNovität Die Tango-Prinzeſſin“.

5 DerLeipziger Parſival. Nun hat auch die Geburts
ſtadt Wagners das letzte Myſterium des Bahyreuther
Meiſters erlebt. Die Jntendanz, in vollem Bewußtſein
der großen Verpflichtungen, die eine Aufführung gerade
an dieſer Wagner- Stätte mit ſich brachte, hat ſich nicht
an der Jagd der gralsdürſtenden deutſchen und ausländi
ſchen Bühnen beteiligt. „Die Würde dem Werke zu

wahren, gilt uns mehr als der Schnelligkeitsrekord.“ So
lautete ihre Antwort auf die heftigen Angriffe, die ihr
ob ihrer ſcheinbaren Säumigkeit gemacht wurden. Nach
dem letzten Sonntag wird man ihr Vank wiſſen die
Parſivalaufführung iſt das ſtolzeſte Ereignis der Leip
ziger Theatergeſchichte. Die Jnſzenierung, deren Pläne
in gemeinſamer Beratung von Max Klinger, Geheim-
rat Marterſteig und Oberregiſſeur Dr. Lert
ſtammen, wurde von dem Münchener Profeſſor Robert
Engels (dem Schöpfer der Bilder zum Roman von
Triſtkan W Jſolde) ausgeführt. Sie entfernt ſich bewußt
von der Bayreuther Tradition. Gewiß nicht aus Neue
rungsſucht. Sondern aus der richtigen Auffaſſung, ein
Ererbtes (die Bayreuther Geſtaltung iſt vor mehr als
30 Jahren feſtgelegt!) neu zu erwerben. Jm Gegenſatz zur
Pracht und Uppigkeit des Bayreuther Gedankens iſt der
leitende Gedanke der hieſigen Jnſzenierung die ſtrenge,
verhaltene Form aus der Frühzeit der religiöſen Glaubens
kämpfe geweſen. Jn der altchriſtlichen Architektur Rave
nas hat Marterſteig, dank Klingers Hilfe, dieſe Form
gefunden. Das Jnnere der Gralsburg iſt eine getreue,
völlig plaſtiſche Nachbildung der Kirche San Vitale in
Ravenna, die um 540 von Theoderich errichtet wurde.
Und die Figurinen für die Koſtüme hat Engels nach den
Geſtalten der altchriſtlich-byzantiniſchen Moſaiken in der
Kathedrale S. Apollinare Nuovo und in der Grabkapelle
der Gallag Placidig entworfen. Jn dieſem monumental
keuſchen Gewand ſpielt ſich das Erlöſungsdramg ab. Es
iſt geht die Form, die das Stille und Abendliche
in der uſik am reinſten körperlich darſtellt. Denn
Wagners Töne haben hier nicht mehr die Glut des Triſtan
oder den Jubel des Siegfried. Sie ſind die reife Frucht
eines Alternden, der am Abend mit unendlicher Milde
auf Erlebtes Hurückſchaut. Jn dieſer Abgeklärtheit

ſpielte auch das Gewandhausorcheſter unter der Führung
von Otto Hohſe, der mit unvergleichlicher Jnnigkeit
das letzte Vermächtnis ſeines einſtigen Meiſters nach
ſchuf. Willig ſcharte ſich unter ihm die glänzende Quadriga-
Urlus (Parſival), Kaſe (Amfortas), Karl Braun (Gurne
manz) und Cäcilie Rüſche-Endorf (KKundry). Und die
zarten Stimmen der Thomaner ſchwebten aus der Kuppel
der ragenden Burg wie aus höchſten Höhen herab. Die
Wirkung des Werkes war eine tiefgehende. Beſonders der
erdenferne Schluß löſte ſtarke Ergriffenheit aus. Die
Aufnahme durch das Publikum geſchah in der einzig mög
lichen Form: Jn Schweigen und Ehrſurcht.

Luftschiffahrt.
Linnekogels neueſter HöhenWeltrekord.

Der Flieger Linnekogel hat Dienstag mittag bei
Johannisthal auf einem Eindecker neueſter Bauart
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einen Höhen-Weltrekord mit einem Fluggaſt
aufgeſtellt indem er eine Höhe von 5500 Metern eret r erzählt darüber folgendes „Durch meine
Beobachtungen bei meinen erſten beiden Rekordflügen gewitzigt, ließ ich den Benzinbehälter, den Motor, e
und die Kontrollapparate mit einer dichten Aſbeſt
ſchicht umgeben, um die Kälte, die mich zeitweiſe
behinderte, höher zu gehen, abzuhalten. Als Beobachter
wählte ich wieder Oberleutnant v. Plüſchko w. der trotz
ſeines nicht unbeträchtlichen Gewichtes mir als Beobachter
beſonders wertvoll iſt, weil er Höhenflüge ausgezeichnet
verträgt. Jch hatte ſchon vorher mit einem anderen Flug

ekordflug ünternommen, mußte jedoch aus
3600 Meter Höhe niedergehen, da mein Vegleiter infolge
der dünnen Luft einen Ohnmachtsanfall erlttt. Zwiſchen
2—3090 Meter kamen wir in eine dichte Wolkenſchicht.
Das Wetter war bis dahin ſehr günſtig und die rn
daher ausgezeichnet. Als wir die Wolkenſchicht erreicht
hatten, bekamen wir ſtramme Fallböen, die den Apparat
heftig hin und herſchüttelten. Jn etwa 3 4000 Meter
Höhe gaben wir uns die größte Mühe, weiter zu kommen
und erſt als wir an den Rand der Wolkenſchicht gelangten

und ſich wieder der Himmel und die Sonne zeigte, ſtiegen
wir höher, jede Kurve möglichſt vermeidend, um den

otor in ſeiner Arbeit nicht zu ſtören. So flogen wir
12 Stunde aufwärts in einer Höhe von 4000 Mekern, wo
etwa 20 Grad Kälte herrſchten, ſo daß der eine Barograph
vollſtändig einfror, während der zweite funktionierte. Der
Motor arbeitete gut weiter und ſo kamen wir auf 5500
Meter. Jch blickte beſorgt auf meinen e Werk ob er
die dünne Luft vertragen würde. Meine Befürchtungen
waren umſonſt. Jch ſelbſt hatte in der Höhe von 5500
Metern unangenehme Störungen nicht empfünden. Das
Gehör ließ zwar beträchtlich nach und ich verſpürte auch
einen geringen Blutandrang nach dem Kopfe. Meine
Augen waren aber völlig ungetrübt. Die At mung war
naturgemäß etwas erſchwert. Nachdem wir 5500 Meter

erreicht hatten, ſchickte ich mich zum Gleitfluge an. Bis zu
3500 Meter ging alles glatt. Dann aber bekam ich ſo
heftige Kopfſtiche, daß ich faſt beſorgt wurde. e ging
dann langſam nieder, um meinen Körper an die Luft zu
gewöhnen. Jn der großen Höhe hatte ich mein Schätzungs
vermögen ganz verloren und tauſchte mich in der großen
Höhe nene gewaltig. Ich beſchloß daher, erſt einige Run
den über dem Flugfelde zu machen, Um uns an die Luft
zu gewöhnen. Dann landeten wir glatt. Merkwürdiger
weiſe habe ich diesmal nicht die Ermüdung geſpürt, die
ſich ſonſt nach Höhenflügen bemerkbar machte.

Vermischtes.

Schnellzuge überfahren und auf der Stelle getötet worden.
Die Komteſſe, die in der Amgebung des väterlichenSchloſſes
als Wohltäterin der Armen außerordentlich verehrt wurde,
iſt ihrem Wohltätigkeitsſinn
wollte ſie
Bäuerin begeben und geriet, um den Weg abzukürzen, auf
das Bahngleis. Sie dürfte auf der Böſchung ausgeglitten
und auf das Gleis geſtürzt ſein, wo ſie überfahren wurde.

Von einer Kreisſäge völlig zerſchnitten. Aus Kol
berg r wird gemeldet In Großſats pe wurde

iſchler Goetzke von der Kreisſäge völlig zerſchnitten.
Das Warenlager eines an en Stationsgehilfen.

er großen Umſchlag
berbayern ſind entdeckt worden.

zum Opfer gefallen. Sie

ſtation Roſenhei m in
SSchon ſeit zwei Jahren wurden Reiſenden, die über Roſen

Panre nach München, Salzburg, Kuffſtein, Mühldorf uſw.
ler ganze Gepäckſtücke oder aus den erbrochenen Reiſe

koffern allerhand Wertſachen geſtohlen. Die Na e
zur Aufklärung dieſes rätſelhaſten Diebſtahles blieben ſtets
erfolglos. Jetzt iſt es aber gelungen, den e
buben in einem Stationsgehilfen von Roſenheim zu er
mitteln. Der Unterſuchungsrichter beim Landgericht
Traunſtein ließ in der Behauſung des Verhaſteten eine
Durchſuchung vornehmen, und hierbei machte man eine
ganz überraſchende Entdeckung. Aufeinandergeſtapelt und
in Ecken, Winkeln und Schubſächern verſteckt, fand man einganzes Warenlager, das wohl an die tauſend Stücke der
verſchiedenſten Art enthielt, alles Sachen, die von Reiſen
den ſtammen. Nicht nur die im Zuge mitgeführten Koffer
und Körbe hat der diebiſche Gehilfe beraubt oder ganz
verſchwinden laſſen, ſondern auch Gepäckſtücke, die die Fahr
gäſte vorher abgeſandt oder ſich hatten nachkommen laſſen.
Unter den beſchlagnahmten Gegenſtänden befinden ſich eine
Reihe Schmuckſachen, Reiſewecker, ein Hörapparat, Damen

und Herrenwäſche, Kleidungsſtücke aller Art, darunter ſo
gar e und Hoſenträger. Zahlreich vertreten
ſind au eiſeandenken, wie Wandteller, Trinkbecher und
Bilder. Selbſt ein o en ſowie ein Kompaß in der
Form einer Taſchenuhr fehlen nicht. Endlich ergänzen noch

ranchiermeſſer, Bürſten, Tragriemen und ſogar ein
SpiritusBügeleiſen das reichhaltige Lager. Die Be
ſtohlenen ſind wohl hauptſächlich in Großſtädtern zu ſuchen,die eine Ferienreiſe nach oder über h ddenſe i
den letzten zwei d gemacht haben. Wer in den hen
beiden J ren bei einer Reiſe über Roſenheim beſtohlen
worden iſt, wolle ſich noch nachträglich melden, und zwar
direkt bei der Schutzmannſchaft von Roſenheim.

Neuer Spionagefall in Oſterreich. Aus Graz wird
gemeldet Jm Fort Malborghet an der kärntneriſch
italieniſchen Grenze wurde der Feuerwerker FranBrzesky verhaftet und dem Garniſonsgericht in ben
eingeliefert, weil er Feſtungspläne und andere wichtige
Dokumente ſchon ſeit längerer Zeit einem Nachbarſtagte

noch abends zu einer im Sterben liegenden

auslieferte. Der Verräter hatte ſich ſelbſt durch ſeinen
Aufwand verräten der mit ſeinem Einkommen als Unter
offigier in keinem Verhältnis ſtand. So hielt er ſich mit
ſeiner Frau und einem Kinde eine herrſchaftliche Woh
nung, deren Einrichtung auf 40000 Kronen bewertet
wurde. Brzesky ſteht im 12. Dienſtjahre und dient ſchon
mehrere Jahre in Malborghet. Er wird als ſehr in
telligent geſchildert, war ſeinerzeit Kadettt, mußte aber
r Erziehungsanſtalt wegen verſchiedener Streiche ver
aſſen.

Stürme und Eisberge. Aus Plymouth wird be
richtet Der Kapitän des hier eingetroffenen Dampfers
„Askanita“, der der CunardLinie gehört und mit Ame
rika verkehrt, erklärte, daß das Schiff auf ſeiner ſoeben
beendeten Reiſe ſeinen Kurs um zirka fünfzig Mei
len verändern mußte, weil auf der gewöhnlichen
Route gewaltige Eisberge den Verkehr gefährdeten.
Auch herrſchten ſchwere Stürme, zu denen ſich in den letzten
Tagen der Nebel geſellte, ſo daß die Sttüation für die
Schiffahrt äußerſt gefährlich ſei.

Selbſtmord eines Gymnaſigſten. Jn der Frankfurter
Allee 72 in Berlin ſpielte ſich im Laufe des Montag
nachmittag eine erſchütternde le ab. Der rn
Hans Jirjahn, der ein Schüler des Reform ymnag
ſtums war, hatte die Schulprüfung nicht beſtanden. Er
nahm ſich dieſen e ſo zu Herzen, daß er ſich durch
fünf Schüſſe aus einem Revolver tötete.

Mord im Eiſenbahnabteil. In der Nacht von Mon
tag auf Dienstag iſt auf der Südbahnſtrecke Paris
Auürerre ein Mord im Eiſenbahncoupee verübt worden.
Das Opfer iſt ein auf dem Pariſer Markte ſeit Jahren be
kannter Pferdehändler namens Erneſt Guim ard, der
am Sonntag eine Ladung von 12 Pferden nach Paris
brachte und m Montag abend mit dem Erlös von 2700
Francs wieder aus Paris abreiſte. Am folgenden Morgen
fand man in der Nähe von Auxerre den Pferdehändler
erſchoſſen auf. Der Mörder hatte ſeinem Opfer die
Barſchaft geraubt und die Leiche dann aus dem Coupee
fenſter auf den Eiſenbahndamm geworfen

Ein Torpedobootsunfall. Wie aus Helgoland ge
meldet wird, iſt das e eng von Tore 193
während einer nächtlichen Ubung vom Torpedoboot 108
gerammt und über der Waſſerlinie aufgeriſſen worden.
Es hat an Steuerbord drei Löcher und eines am Achter
ſteven des Backbord. Das Torpedoboot 193 iſt Mittwoch
früh nach Kiel ins Dock gegangen. Jm Reichsmarineamt
iſt eine ämtliche Beſtätiguüng des Anfalls noch nicht einge
troffen. Man kann daraus ſchließen, daß es ſich wohl kaum
um eine bedeutende Havarie handelt.

Rieſenkonkurs in Blankenburg g. H. Großes Auf
ſehen erregt in dem freundlichen Harzſtädtchen Blankenburg der
finanzielle Zuſammenbruch des im ganzen Harzgebiet bekannten
Lotterie Hauptkollekteurs Jſaak Meyer, der ſich in Halber
ſtadt vergiftete. Die Verbindlichkeiten Meyers werden auf über
12 Million Mark geſchätzt die Unterbilanz iſt hauptſächlich
auf verluſtreiche Spekulationen in Wertpapieren zurückzuführen.
Jn Blankenburg, das ein „Penſionopolis“ für viele Rentner
und Penſionäre iſt, haben mehrere ältere im Ruheſtand lebende
Leute durch Meyer empfindliche Verluſte erlitten.

Maſſenhafte Eiſenbahndiebſtähle belgiſcher Eiſen
bahnbeam en. Die
Belgien führten zu einer mehrwöchigen erhandlung vor der
Strafkammer in Lüttich. Es waren 28 Perſonen angeklagt,
meiſt Eiſenbahnbeamte. Von den Angeklagten wurde
laut „Lokalanz.“ nur einer freigeſprochen. 27 wurden zu Ge
fängnisſtrafen von mehreren Wochen bis zu vier Jahren ver
ürteilt. Der Geſamtwert der geſtohlenen Gegenſtände beläuft
ſich auf mehrere hunderttauſend Mark. e

Wertvolle Münzenfunde aus dem vierzehnten Jahr
hundert. Jm luxemburgiſchen Dorfe Arsdorf fand ein Arbeiter
beim Jeldumgraben in einem Maulwurfshügel einige Gold
ſtücke alter Prägung. Er grub weiter und ſtieß auf einen zer
brochenen irdenen Topf, in dem ſich ungefähr 1200 Gold und
Silbermünzen befanden. Die meiſten Münzen ſtammen aus
der Zeit Philipps von Burgund. Unter den Goldſtücken ſind
einige von ſehr großein Werte, ſo daß nach dem Urteile der
Sachverſtändigen der Arbeiter plötzlich ein reicher Mann ge
worden iſt.

Das Bootsunglück auf der Spree bei Köpenick.
Acht Perſonen ertrunken

Berlin, 25. März. Wie nunmehr feſtſteht, hat das ſchwere
Bootsunglück auf der Spree nicht 15, ſondern acht Opfer ge
fordert. Jn dem gekenterten Boote befanden ſich 19 Perſonen,
von denen 11 gerettet werden konnten. Mehrere der Geretteten
waren nach dem Krankenhauſe gebracht worden. Bis heute
mittag war es gelungen, fünf Leichen zu bergen, ſo daß
noch drei auf dem Grunde der Spree liegen. Nach den nunmehr
abgeſchloſſenen amtlichen Ermittelungen lautet die

S Liſte der TotenFräulein Alwine Handſchke und deren Schweſter Fräulein
Trieda Handſchke aus Köpenick, Järber Theodor Korn, der
Führer des geſunkenen Bootes, Frau Martha Steinhaus
aus Friedrichshagen, Fräulein Anng Dietz aus Köpenick,
Fräulein Mathilde Heidebreſcher, Fräulein Elſe Ruck
ſtinat aus Köpenick, und Fräulein Margarete Gülden-
pfennig, deren Tod beſonders tragiſch berührt, da ſie gerade
am Montag ihren Geburtstag feierte und am Abend ſich oſfigiell
verloben ſollte. Die Ortſchaften Köpenick, Alt-Glienicke
und Jriedrichshagen ſtehen unter dem Zeichen der Trauer
Viele Häuſer, auch die Spindlerſche Fabrik, haben halbſtock ge
flaggt. Am Mittwoch morgen nahmen die Bergungs
arbeiten an der Unfäallſtelle ihren Jortgang. Etwa fünfzehn
Fiſcher der Köpenicker Fiſcherinnung hatten ſich ſchon frühzeitig
mit ihren Booten eingefunden. Die Arbeiten geſtalteten ſich ſehr
ſchwierig, da die Strömung des Fluſſes infolge des hohen
Waſſerſtandes ſehr ſtark iſt. Auch die in Köpenick ſtationierten
Motorboote der Waſſerpoligei beteiligten ſich an der Suche
Mittags wurde die Unfallſtelle auch von den Vertretern der Be
hörden beſichtigt. Der Jührer des Schleppdampfers Bolzen
hagen ſowie ſein Bootmann Valentin, die am Dienstag abend
verhaftet worden waren, wurden nochmals eingehend vernommen.
Für den Mittwoch Nachmittag hatte die Firma Spindler einen
Taucher beſtellt, der nach den noch fehlenden drei Leichen ſuchen

ſollte. ev F
Ein Bootsunglück auf der Dongau.

Semlin, 25. März. Auf der Donau, unweit Kladowa,
at ſich geſtern ein ſchweres Bootsunglück ereignet, dem ſechs

enſchen leben zum Opfer gefallen ſind. Ein Boot, in dem
ſich 15 Arbeiter befanden, wollte bei Kladowa die Donau über
ſetzen, kippte jedoch infolge n r Wellenganges um, und
ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Trotz der ſofort einge
leiteten Rettungsaktion der in der Nähe befindlichen Dampfer
und Boote konnten nur 8 Perſonen gerettet werden. 6 fanden
den Tod in den Fluten.

Die umfangreichen in

Neueste Nachrichten.
Der Kronprinz abgereiſt.

Berlin, 26. März. Der Kronprinz hat heute
vormittag 190 Uhr 30 Min. vom Anhalter Bahnhof aus
in der Richtung Halle die angekündigte Generalſtäbsreiſe
angetreten,

Prinz und Prinzeſſin Heinrich in Güdamerikg.
Nio de Jauneiro, 26. März. Der Dampfer Kap

Trafalgar“ mit dem Prinzen und der Prinzeſſin
Hein rich an Bord iſt heute früh 6 Uhr hier eingetroffen.

Rückreiſe des Königs von gtalien.
Benedig, 26 März. König Viktor Emanuel

iſt um 11 Uhr nachts nach Rom abgereiſt. t

Stichwahl in VornaPegau.
Borna, 26. März. Der heutige Stichwahltkag

in Vorna verläuft ſehr ruhig. Die Wahlhandlung begann
wieder um 10 Uhr vorm., und zwar herrſchte in den Wahl
lokalen wieder erheblicher Andrang. Außer den National
liberalen hat jetzt auch die Fortſchrittliche Volkspartei die
Parole ausgegeben, für v. Liebert (Rp.) zu ſtimmen.

Kokowzow in Berlin.
Berlin, 26. März. Der frühere ruſſiſche Miniſter

präſident Graf Kokowzow traf geſtern abend mit Ge
mahlin hier ein. Er reiſt heute nach Neapel weiter.

322Rückkehr eines Kreuzers nach zehnjähriger
Ahweſenheit.

Berlin, 26. März. Wie aus Danzig gemeldet wird,
wurde geſtern der kleine Kreuzer „Kondor“ bei ſeiner Rüg
kehr in den Heimathafen Danzig nach 10jähriger Ab
weſenheit in der Südſee feſtlich begrüßt. Die Kron
prinzeſſin war von Zoppot nach Danzig gekommen
und hatte ſich an Vord eines Lotſendampers begeben.
Zum Mord an dem Gerichtsaſſeſſor Nettelbeck.

Düſſeldorf, 26. März. Die Tochter des Jn
duſtriellen Wilden, die im Februar in Elberfeld den Ge
richtsaſſeſſor Nettelbeck in ihrer Wohnung en iſt aus
der Anterſuchungshaft entlaſſen worden, da kein Fluchtver
dacht vorliegt. Nach ihrer e wollte ſich Fräulein
Wilden vor den Augen des Aſſeſſors erſchießen. Dieſer ſei
ihr in den Arm gefallen, und hierbei ſei der tödliche Schuß
losgegangen.

Zum Köpenicker Unglück.

Paris, 26. März. Der berühmte provenzaliſche
Dichter Frédérie Miſtral iſt in Maillane ge

Konſtantinopel 26. März. Der beim Tunnel
bau der Bagdadbahn beſchäftigte deutſche Jngenieur Otto
Axt überſiel in plötzlich aufgetretenem Wahnſinn den
ſchweizeriſchen Jngenieur Rettig, der an der Bohrung
des großen Taurustunnels arbeitet. Axt wurde von
Rettig in der Notwehr erſchoſſen. Der deutſche Konſul
hat ſich an Ort und Stelle begeben, um die Unterſuchung
einzuleiten.

Getreides uncl Procluktenverkehr.
Berlin, 25. Märg.

Weizen lok. in. 188,00 192,00 Mk.
Roggen lok. inl. 155,00 Mk.
Hafer fein 167,00 180,00 Mk., do. mittel 151,00 bis

166,00 Mk.
Weizen mehl Nr. 00 brutto 22,00 27,25 Mk
Roggenmehl Nr. Onnd 1 18,70 21,20 Mk.
Gerſte inl. leicht 143,00 148,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

gen und ab Bahn 149,00 159,00 Mk., do. ruſſiſche frei Wagen
leichte 134,00 136,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 9,90 bis
10,40 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis
11,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,00 bis

1150 Mk. e

ſtorben

Keklameteil.
Das Urteil einer Oberin.

Man ſollte es kaum für möglich halten, daß ein ſo einfaches
natürliches Mittel wie Maltzy m eine ſo vielſeitige en
Wirkung entfalten könnte. Jür Nervöſe, Blutarme, Schwache,
Geneſende, Verdauungsleidende, Lungenſchwache, bei Erkäl
tungen, Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit iſt Maltz ym von
Arzten und Publikum hoch geſchätzt. Eine General-Oberin
vom Roten Kreuz ſchrieb über Maltzym „Es hat ganz be
ſonders bei unſeren, durch ſtrengen Dienſt überarbeiteten
Schweſtern vorzügliche Erfolge erzielt. Maltzym iſt reines
Münchner Malzextrakt mit Nährſalzen. Jn Merſeburg
GotthardtDrogerie, Hermann Emanuel, Kaiſer-Drögerie,
Reinhold Rietze.

erdſefoaäterkenn
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teils ſah aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlek mer e nun
endung des Briefportos) mit, o einfaches wie billiges und dabei doch so KRberaus

fahren von meinem lang wierigen Leiäen (altem eta ren Asthma,
Aneten, Auewurt, Nacohtsehweiss, Abmagerung usw.) vetreit wurde.

Leop. Dick, Grossksnigscdort 2475 R

Wie ioh dureh ein iohes Ver

einland.

Beabſichtige meine gut ver-
zinsbaren

Wohnhäuser
unter günſtige n Bedingungen zu
verkaufen.
Robert 5chrepper, Roter Feldweg2.
Mlahndans mit Stallung ung Scheune

iſt preiswert zu verkaufen

gebraucht, ſehr gut erhalken, iſt ſſ

Fufttermöhren

kauft ſolange Vorrat reicht

eine Ladung gute ſt

Station Frankleben zum Verkauf.

Zöſchen Nr. 9

preiswert zu verkaufen.

per Ztr. Mk. 120, bei Mehrab

Rittergut Geuſa ſ.

SpeiſeKartoffeln, n

R dante- Weißenfels ſf

MignonGchreibmaſchine,

P. Lütztendorf, Holzhandlung ſf

nahme entſprechend billiger, ver

Sonnabend kommt beſtimmt ſt

a Ztr, 2,60 Mk.,

ſt

örira ſurke Hoſen

auch zerlegt,
Ia. friſche Reh u. Damkalb-
Rücken Kenlen u. Blätter
D große wilde Kanin,

De
Puter, Puthennen, Ponlarden,

Perlhühner, Kochhühner,
e junge Zauben

Schnee- und Haſelhühner,
Deutſche Ponlarden a St. 3

Schleie, Aale
Emil Wolf.bei

Möbel
ßraut Ausstattungen

in guter Ausführung von
her 200 8000 Mark

stets am Lager
Kompletts Wohn-, Speise-
Herren Soehlafzimmer-

Einrichtungen.
Eleg. Salonsinrichtungen

in allen Holz- und Stilarten.
Küchen FEigrichtungen

reizende neue Master.
Einzelne Möbel

in grosser Auswahl.
Durch grogseGelegenhbeitskäufe

fahelnatt billſge Preise.
Friedrich Peileke,

Möbel-Magazin,
Halle a. d. Jaale.

Geiststrasse 24 und 25.
Tischlerei u. Polsterwerkstatt

im Hause

Gegründet 1883

Reben Gaſthof Dei Schwäne“.

n

ff. Mechoht
ff. getrochn. Kirchen ar. 40 p.

Mk Nonäpfel nene
P. la Baum Nun
la kadennudein

a. gebr. üerte
einen Mama ſp. 29

Kaßad, ar. ein 100. 90 r
Kartoifelnehl
ff. gen Narwelade H. 30 r.

We ff. Manmelade mit hirnenr 40 q

M. ff. Kapethonig p. 28

ff. Mhenvaft
ff. Kavergaft, hell i. 20 p.

Alkrſſte. ufer

n

von Hat

offeriere:

ſafelceiß wo 20 r

S (onnabend den 26. März, ghends Dre
Einmaliges Ensemble- Gastspiel

(Direktion Alfred Dedak vom Berliner Komödienhaus):

ſie Schiffhrüchigen?
Sensationsdrama in 3 Akten von Drieux.Crapen i. 20 S Jugendlichen unter 16 Jahren Zatritt verboten

Gries ſt vtd. 29 P
Cesch. Eihen i. 27 P.
lioven, wittel. d. 20
liosen, grohe p. 21 22

De In den Hanptrotlen wirken namhatte
H Berliner Bühnenkünstler mit! He

Preise der Plätze: Sperrsitz 1,50 MKk, I. Platz 1,25 Mk
II. Platz I, MK, Stehplatz 50 T Vorverkauf: Zigarren-
handlung Vuehs und Zigarrenhavdlu ng Prahnert

h 56 Feſtſtellung
trages.

6. Verſchiedenes.lissement Aeichskrone“ n
Auf Anregung de r Deufsehe ma

Medizinisehen Gesellsehatt

am 27. März er. abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian

Tagesordnung
1. Verleſung des letzten Schrift

ſatzes
2. Jahresbericht.
z. Erledigung und Entlaſtung der

Jahresrechnung.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.

des Jahresbei

derZahlreiches Erſcheinen
erMitglieder (auch Damen)

wünſcht
Der Vorſtand

Roenneke, Vorſitzender.

weiſe bohnen. d. 20 w.
wüne krhen d. 18

Pfd. 45 Pf.

pid. 70 P
Pfd. 35 Pf.

anzunterricht,
„PForlang“ Tres Montavrde Original
Maxixe Aséronette Ilehre wach schter
Originaimusk. Walzer, Rheinländev,
Poka, speziell für ältere Damen m. Herremn,

C. Eheling.
Pfo. 95 P.

pid. 18

Monats versamwl.e
d ä äääääääſern ſdn Feveſhetattung in Newgeburn n E.

Jahres deitrag nur 2 M. Erhebl Vorteile! Auskunft durch den Vorstand
Sonnabend den 28 Marz im „Ratskeller“ S Uhr.

w. 18

Pfd. 16 Pf.

444449404094

von der Maas
Bis an die Memel,
von der Etſch
Bis an den Belkt,
Lobt man Schuhereme

Kavalier,
Als die beſte
Dieſer Welt.

M öwyey- lein 99d und Iet“

zur Förderung allgemeiner
ſtädtiſcher Intereſſen!

Am Sonnabend den 28. März
d J 84 Uhr abends findet im

Reſtaurant „Vaterland“ die
Hauptwötdlieder Verzawmlung

m anſchließendem Herrenabend
att. Tages -Ordnung:

Jahres1. Geſchäftliches und
bericht.

2. Recht ungslegung und Ent
laſtung.

3. Vorſtandswahl.
4. Verſchiedene Tagesfragen.

Die Wichtigkeit der Tages
ordnung macht ein vollzähliges
Erſcheinen dringend notwendig

Der Vorſtand.

Zu unſerem

g. Stiſtungsſeſte,
welches Sonnabend den 28. März
abends im Schmidtſchen Lokale

ſtattfindet, ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Sollte jemand mit Karte über
ſehen worden ſein, ſo laden wir
hierdurch freundlichſt ein

Pretzsch.
Sonntag den 29. März laden zum

Zimmerſtutzen Ball

freundlichſt ein Her Vorſtand.
O. Händler.

DD

Aschimger-
Kreuzſtr. 1.

Empfehle guten bürgerlichen
Mittagstiſch.

Auch iſt daſelbſt eine freundliche
Schlafſtelle offen

Pflanzenbutter

Margarine
wie friſche Butter im Ge

ſchmack

Pfund nur 80 Pfennig.

Jmmer friſch eintreffend!

Otto Dorn
Markt I. Tel 414

G

Abzahlung.

für Familiengebrauch und
beſten. Dieſelben eignen ſi
und zur modernen Kunſtſtickerei.

ch empfehle dieſelben zu le Preiſen, auch gegen
Reelle Garantie iSchmidtſche Waſchmaſchinen, Hampf Waſch

maſchinen neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Vezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

H. Baar,W e Allerttz, Amtshänf,

berühmte

a ſind unſtreitig dievorzüglich zum Wäſcheſtopfen

nterricht gratis.

Merſeburg, Markt 3.
Nähmaſch.Hdlg. Rep. Werkſtatt.

Zur guten uelle.
Sonnabend Salzknochen.

un Heute
Schlachtefe.

Jnh. Herm. guſt.
Jeden Mittwoch und Freitag

Schlachtefeſt.
Heute FreitagS SChlachteſeſt,

Richard Zepper, Neumarkt 46.

Freitag
W h. Haubscacht Von

Hoſſmann, Unter Altenburg 80.

e Schiachtefeſt.



kreten und erfreut mit anmutigem Zauber das Auge.

Meter. Der Bismarckkopf auf der Bronzereliefplatte hat

Freitag den 27. März

26. März.
Zurückhaltung. Ein moderner, gebildeker Menſch

hat auf manches zu gchten, was nun einmal zum guten
Ton der guten Geſellſchaft gehört. Vor allem muß er
ſich ſelbſt in ſtändige Obacht nehmen, muß Selbſtzucht
üben und eine gewiſſe Zurückhalkung bekunden. Elwas
gang Neues iſt ſolche Lebenstugend nicht. Die Weisheit
des Sichguſammennehmens, des Nichteim-erſtenAffekt
Handelns, des Sichmöglichſt-Gleichbleibens hat ſchon die
alte griechiſche Philoſophie als ein bedeutſames Perſön
lichkertsideagl geprieſen. Jn Dichtung und Wahrheit er
zählt Goethe von dem Grafen Thorane, dem Königsleut
nant, dieſer merkwürdige Mann habe ſich zuweilen tage
lang ins Zimmer eingeſchloſſen, um erſt mal einen böſen
Anfall von Unmut und Hypochondrie gründlich zu über
winden, bevor er an die Erledigung amtlicher Geſchäfte
ging. Alſo eine gleichſam mit Gewalt durchgeführte
Selbſtbeherrſchung. Wer zum Aufbrauſen, zum Jäh-
zorn und ähnlichen fatalen Dingen neigt, der wird in
ruhigen Stunden jenes Bewahrungsrezept gar nicht übel
finden. Recht ſtraffe und Krenge Zurückhaltung kann
großen Arger und auch beträchtliches Unglück verhüten.
Bisweilen kommt unendlich viel darauf an, daß man zur
rechten Zeit auch im einfachen Plaudergeſpräch die Zunge
im Zaume halte. Wenn einem der andere doch nicht ſo
nahe ſteht, daß man unbeſorgt jedes Kritikwort hervor
ſprudeln könnte, dann heißt es eben vorſichtig ſein. Es
iſt aus vielen Gründen nicht immer gut, alle Karten auf
zudecken. Von ſämtlichen perſönlichen Wünſchen und
Plänen ſchier jedem mitzuteilen, das wirkt oft geradezu
komiſch, und die anderen machen ſich hinterher wohl gern
luſtig. Einem Menſchen, der alles ausplappert, läßt man
ſeinerſeits wohl um ſo mehr Zurückhalkung angedethen.
Unter ſolchen Umſtänden erweiſt man einem Mitkmenſchen
wirkliche Wohltat und Herzensfreundlichkeit, wenn man
ihn nicht durch viele Fragen quält, ihm nicht lange moral
paukeriſche Mahnungen vorſetzt, ihn nicht mit einem
Schwall von Mitleidsworten überſchüttet und was
derlei Möglichkeiten ſonſt wären. Der fein zurückhaltende
Menſch verſteht ſich auf ruhiges, geduldiges Zuhören. Sein
Blick, ſein Händedruck ſagt oſt genug. Das Maß der
Zurückhaltung muß wohl meiſtens von Fall u Fall be
er werden. Für ein charaktervolles Empfinden wird
hier ſtets ein ſtark ethiſches Moment mitſpielen. Wahr
heit und Wahrhaftigkeit dürfen nicht Riſſe und Brüche
bekommen; und bloße Feigheit gehört bei an ſtändigen
ulen auch nicht zum Kapitel klugen Sichzurückhaltens.

e

e erieburger-Von einem Sohn un
Juckoff in Schkopau geſchaffe

denen in J T dasſchimmernde Weitßz mit grünem Hinkergrund grüßt
freundlich den Vorübergehenden und ladet ein zum Heran-

Uber ſprudelndem Quell auf Bronzeplatte ſchaut Bis
marcks Bild mit den ernſten markigen Zügen empor und
gemahnt an die großen Zeiten, da einſt der gewaltige
Held den Drachen der Zwietracht niederkämpfte und be
zwang, wie einſt in grauer Vorzeit der Ritter St. Georg
den böſen Lindwurm durchbohrte, deſſen kraftvoller Sieg
über das Ungeheuner auf der Höhe des Brunnens zu
ſchauen iſt. Zu beiden Seiten der kühlen Quelle laden
Bänke freundlichſt ein zum Ruhen und beim Geplätſcher
der Quelle ſich zu verſenken in die Vergangenheit mit
ihren großen Erinnerungen, und hocherhebend iſt es,
jener Zeiten und ihrer Helden zu gedenken mit Kaiſer
Wilhelm I. an der Spiße, deſſen heuer Diener Bismarck

war SWohin ſoll der Merſeburger Bismarck Brunnen
kommen Von anderer Seike iſt bereits der Schulplatz
vorgeſchlagen worden. Jn der Tat, es iſt ein ſehr ſchöner
Plaß dazu und durch ſeine Lage im Zentrum der Stadt
inſonderheit geeignet für das Kunſtwerk. Freilich rot
ſeiner Lage mitten in der Stadt kommen außer den Schul
kindern nur wenige Merſeburger auf den Schulplaß, aber
gerade auch der lieben Schulſugend hat ja der Brunnen
mit ſeinen Reminiszenzen aus Sage und Geſchichte ſo
mancherlei zu erzählen und ſür die anderen Merſeburger
würde es einen Anreiz geben zum Beſuch des Schulplaßes.

Sehr ſchön ließe ſich auch ein Plaß im Stadtpark aus
findig machen, der ja vom Publikuin immer mehr und
mehr beſucht wird. Das leuchkende Weiß mit einer grünen
Baumgruppe in Hintergrunde würde hier mit holdem
Zauber das Auge erquicken und manchen Merſeburger
auf ſeinen ſtillen Wegen erfreuen

Das Denkmal iſt hoch 5,70 Meter und breit 6,50

doppelte Lebensgröße. Sicher wird unſer Paul Juckoff
alle Kraft aufbieten, um für ſeine Vater ſtadt Merſeburg
n zu ſchaffen. Möge es ihm wohl gelingen, Glück
aufWenn du vorübergehſt an Goldenen Arm in der
Burgſtraße, ſo tritt heran an das Schaufenſter der Pouch
chen Buchhandlung und erfreue dich über den ſo ſchon

geſchaffenen Merſeburger Bismarck Brunnnen,
Schwickerk.

Der Geſund-G. Aus der Saalaue, 239. März.
heitszuſtand in unſeren Dörfern ſten vergangenen

Winter recht gut geweſen. Abgeſehen von einigen Hals
krankheiten, wie ſte jg immer vorlonmen, hat man von
ſchwereren und beſonders von epidemtſchen Erkrankungen
nichts gehört, und die Herren Arzte haben bequeme Tage
gehabt. Die Todesfälle haben ſo ſehr abgenommen, daß
es das ſchlechteſte Geſchäfte iſt, Sargmacher oder Toten-
räber zu ſein. Jn einem großen Dorfe der Aue hateit vier Monaten kein einziger Todes all ſtattgefunden,
int Jahre 1910 ſogar einmal ſteben Monate hindurch
Was an dieſem guten Geſundheits ſtand ſchuld ſein mag,

ſchen und Tiere litkten ungemein.

wer will es ſagen Wahrſcheinlich iſt es dem Umſtande

Zuzuſchreiben, daß die Landbevölkerung vernünftig lebt,

früh u Bett geht und früh aufſteht, ſich ausgenommen
des Nachts wo die Fenſter ebenſo luftdicht verſchloſſen
bleiben, wie bei Tage, ſtets in friſcher Luſt aufhält, durch
Arbeit und reichliche Bewegung die inneren Gliedmaßen
geſund exrhält, ſich abhärket und abgeſehen von aus
gibigem Tanzen ſaſt an jedem Sonntage, was aber viel
leicht auch geſundheitsfördernd iſt, dem Körper nichts
unvernünftiges zumutet, Speiſe und Trank höchſt mäßig
genießt und ſich nicht ſoviel Unruhe und Sorge macht,
wie die Leute in der Stadt. Daher findet man in unſerer
Gegend außerordentlich viel ſteinalte und dabei doch noch
rüſtige Leute, denen der Gedanke an den Tod durchaus
nicht willkommen iſt. E
hät, wie uns glaubwürdig berichtet wird, noch im vorigen
Jahre beim Dreſchen geholfen und eine andere in dem

pans keinen
h

vorſt

Vitry erhielt

und Macdonald teilnahmen.
er Anſicht, ſofort nach Paris

Napoleon gab ſeine Abſicht, ſich nach dem
J zu wenden, wodurch er mindeſtens eine weſentliche
Verlängerung des Krieges bewirkt hätte, auf und befahl
den Märſch ſeiner Armee auf Paris. Dieſer Marſch ge
ſchah unter den ſchwierigſten Amſtänden und auf einem
weiten AUmwege über Vaſſy-Bar ſur Aube- Troyes Sens
Sontainebleau. Der Narſch wurde ſoſort angetreten
vas Wetter war ſchlecht, die Wege aufgeweicht und Men

e Jn Doulevant erhieltNapoleon die Nachricht, daß geheime Amtriebe gegen ihn
in Paris im Gange ſeten, ſeine Gegenwart ſel unbedingt
notwendig

Aus clem Leserkreise.
Jür Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonhme Einſendungen werden nicht berückſichtigt.
Unterſtützt unſere Merſeburger Kanftente!

Wie beſchämend iſt es für viele unſerer Heſchäftsleute, daß
ein ſehr großer Teil hoher und mittlerer Beamten ſowie andere
Einwohner mit jeder geringſten Kleinigkeit nach Halle oder
Leipsig fahren, nur um am Plaße nicht zu kaufen. Es wäre
doch zum mindeſten eine ſoziale Pflicht, die hieſigen Gewerbe
treibenden in ihrem Daſein zu untkerſtühen, denn ſie kragen doch

g.einen großen Sell zu den Steuern und ſomit auch zu den Ge
hältern diverſer Kreiſe bei. Jn welcher Weiſe unterſtützen denn
aher auswärtige Geſchäfte unſere Stadt Wer da glaubt in
Halle oder Leipgig etwa billiger einzukaufen als am Platze, der
hat ſicherlich noch nie eine Berechnung darüber aufgeſtellt. Die
Waren werden für Merſeburg genau ſo ſchlecht und billig als
auch genau ſo gut und preiswert wie anderwärts geliefert. Ver
ſchenken kann und wird niemand etwas. Wenn nur ein Teil
von denen, die init Merſeburger Geld nach auswärts ahren,
um dort zu kaufen, mit etwas gutem Willen ſich daran ge
wöhnten, zuerſt unſere Geſchäfte am Platze aufzuſuchen, dann
könnte und würde mancher Geſchäftsmann ſich auch eine viel
größere Auswahl zulegen, als er es unter den ehigen Verhält
wiſſen imſtande iſt. Wenn es aber gilt, Gaben und Geſchenke
für Veranſtaltungen einzuſammeln, dann ind die Geſchäfte be
kannt. Gehört denn die Unkerſtüßzung unſerer Kaufleute und
ſonſtigen Gewerbetreibenden ni e Wo

en Plaße
Käufer haben, noch größer machen helſer d

da glauben, den Geſchäfts
den Kredit in Anſpruch nehmen, ohne ſich deſſen bewußt zu ſein,

wird um 12 Uhrn

anwalt Harder und dem

mehrere Millionen

Grafen Cavazza in San Markino

e. a. e e e e eei Kaſſenſtand zuerſt dieſe Geſchäfte aufzuſuchen, um dadurch
den Zinsverluſt einigermaßen auszugleichen.

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß bei denjenigen Mit
bürgern, die gewohnheitsgemäß auswärts kaufen, die Einſicht
Boden gewinnt daß ſie richtiger handeln, wenn ſie in erſter
nie unſere Geſchäftsleute zwecks Deckung ihres Bedarfes auf
ſuchen, um ihnen einen Anſporn zu geben, init jedem auswär
tigen Geſchäfte konkurrenzfähig zu werden und zu bleiben.

Ein Mitglied des Merſeburger Rabatt-Spar- Vereins

92 eVermischtes
Der Alpenſport forderte im Jahre 1913 nicht weniger

als 102 Todesopfer. Da iſt es kein Wunder, wenn die Zei
tungen immer mehr auf die Verherrlichung der leichtſinnigen
Jünglinge verzichten, die mit und ſinnlos ihr Leben aufs Spiel
ſetzen.

i rBerliner Stenerfragen. In der lehten Sitzung der
Berliner Stadtverordneten wurde der Antrag auf Aufhebung
der Kinoſteuer abgelehnt. Auch im Jahre 1914 bleibt es in
Berlin bei einem Juſchlage v

an Einkommen durch
n auf acht Millionen,

000 Mk. reſultiert.
ung des Reichs

alpolizei noch weiter ge
ung eine Belohnung von

ie Berliner Kriminalpolizei
h um einen leichtfer

de wird auch ohne
befteit werden können. Zur

endet worden, eine Jlüſſig
kern der Glocke der Fuchſte

er Blume blaurot iſt.
Nach einer von
ſt innerhalb eines

r Hausſtörche in beiden
n um reichlich 66 v. H.
n Verſchwinden des Haus

zu einem Naturdenkmal der
groß herzogliche Miniſterium

n und Oberförſtereten die An
che überall zu ſchonen. Wahr

ſcheinlich wird auch n eres Landesgeſetz zum Schutze
und zur Erhaltung des Storches in Mecklenburg erlaſſen werden.
er Schwargzſtorch iſt in Meckkenburg ſchon bis auf wenig
Exemplare ausgeſtorben

Die Hundertjahrfeier des GardeSchützenBataillons
wird gin Mittwoch, dein 27. Mai, in Berlin-Lichterfelde in
Anweſenheit des Kaiſers begangen werden. Das Bataillon

auf dem Kaſernen
er die ne ab

Ur
woraus ein Mehr an Steuern von 2

Nach dem Arheber der
tagsgebäudes wird von der Kri
fahndet. Es iſt auf ſeine Erg
300 Mk. ausgeſetzt worden. W
noch mitteilt, handelt es ſich katſächl
tigen Bubenſtreich, und das G
Schwierigkeiten von der Jarbe
Ausführung der Tat iſt r
keit, die ihren Namen von dem J
hat, weil die Jarbe ähnlich dem Jn

Geburtenrück bet den
ornithologiſcher Seite ſ
elffährigen Zeitraumes die
mecklenburgiſchen Großherzo

egangen. Am ein
ſtorches vorzubeugen, iſt di
Vogelwelt erkl t worden.
hat an ſämtliche Forſtinſpekt
weiſung ergehen laſſen, die

hof Aufſtellung net
tie

Batgillons
maliger Garden der Strettſache zwiſe

neten Abrech aus Neu
rD

meldet

heit
Blätter

fen, gegen die der
r Dr. Böthlingk

Harder, Proteſt erhob. L zt licht j t

Wahnſinnstat. Jn dem Dorfe Barenbruch in
Pommern ündeke der Nachtwächter in einem Aufall von
Geiſtesgeſtörtheit das neuerbante Genteindehaus an. Er
kam in den Flammen um, ehe die Feuerwehr ihm Hilfe

bringen konnte. SAugefallen. In der Nacht zum Dienstag wurde
der Milikärpoſten am Heughaus von Hirſchberg von drei
Männern angeſallen. Der Poſten ſchoß dreimal. Die
Däter, die anſcheinend nicht verleht wurden, entkamen,

Gemälderaub. Jn Lem unbewohnten Schloſſe des
e et Bologna wurde in

der Nacht zum Montag ein großer Gemalderaub verübt
Die Diebe drangen in das Schloß vom Dache her ein
und nahmen, während der Kaſtellan im tieſen Schlafe
lag alle Gemälde von den Wanden. Nicht weniger als
13 der beſten Werke wurden geſtohlen. Aus der Auswahl
der geſtohlenen Gemälde wird geſchloſſen, daß die Diebe
Kenner ſind.

eklame ten.
e

d eJ Verden den Ansetz von Zalmstein-

L

S n chal de Zamne reim nd SesnngW Große lube
hleine Iube so



Anzeigen r Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

I Teannd ahnt beſt. aus Freitag frühFreundl. WPohnun 5 bis 6en en Cahliau Pfd. 23 Pſg.
Fichtung. Wenkloſett zum gjßgeklinge Makrelenbücklinge
I. 10. geſucht th e Fleckheringe

Statt besonderer Anzeige!
Heute früh 5 Uhr starb nach Kurzem schweren Leidenartet Bebt Töcohterchen, EnkelTodes Anzeige. e en unser innis geliebtes einziges Töchterchen, Enkelin

en t. aus oe ſchen ee m n eſchlagen ſcheerenetgenmeige Gretchen Nagel J goſett z. 1. n Unſortierte
liebe Tochter, unſre gute Schweſter,die Aufwärterin f im Alter von 83 Jahren.

e Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen aller HinterbliebenenAung Kretſchmer.
Dies hiermit allen Bekannten Hermann Nagel uncl Frau.

zur Nachricht mit der Bitte um Merszeburg, am 26. März 1914.
ſtilles Beileid Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr vomMerſeburg den 26, März 1914. Tranerhause Weissenfelser Strasse I6 aus statt.

Guſtav Kret r Geſchwiſter S

P BI W 3e h Hart toffelnMödl. immeru vermteten Dompropſtei 5. weiße und e u 2, Mr,
Saut möbl. Wohn und Schlaf-e in guten Hauſe (Nähe Freygang, r Kitterſtr.

Poſt und Bahn zum April zu Telephon 424r en. Zu erfr. in der Exp
Möbl immer von jüngere Jch empfehlee atb t gi taceeeee ont. da artene er aſe t. Maximi mieten und 1. Juli zu S oſſog S el in Senng r4 Näheres Golthardtfe 14, 8 Tr eſſete öchla ehe W e ſſſ Mladerdennne

Köbſchen oder in der eißen-Je v ber Rach Freund Wohl uneneee e a Stuck 20 Pf.
Garten ver 1. Juli o u er se s re rn ment Näheres beim Haus Off e e er de e Paul Nähe Nacht.eres lieben Vaters un n aus. mann Möbert, Halleſche Sr. 78,

Großvaters ſage ich hiermit Merſeburg den 26. März 1914 parterre links e Fernruf 348. Markt 9.herzlichen Dank. Der Gemeinde Kirchenrat
Jm Namen der Hinter St. Maximi.

bliebenen: reundli unherſtg verw. hrauge F r s

Veredime S angbend nachm.

8 Ubr vom S T dbe aus.

3 große gimmer, T Kammer, JFortzugsbalber verkaufe ſof. mein

e u u du gemüse Melangeu beziehen. Obere Burgſtr. 18. zu jedem andehmbaren Preiſe Pfd. 38 Pfa.
Carl Kundt, Merſeburggeb. Henni Juli zu vermieten. Für einzl Eine Wohnung, 210 k. an nMerſeburg, d. 26. s Dame oder älteres Ehepaar paſſ. einzelne Leute zu vermieten nd Tr e e m Salz-Bohnen 8

würde ſich auch für Schneiderin S Pfo. 19 Pfg.Sueſ W r z e e e eu erfr. in der Gxpe Voahnhaus Oheraſtenvarg 10Aeltere Dame ſucht zum T. Pro Verzinſung), paſſend Bach e Pflaumen

e r et ren e ar Pfd. 26 Pfg.n ruhigem Hauſe b r ahlung zu verkaufen üheresOffert. unt. R 10 a. d. Exp. d. Bl. Chriſtianenſtr 5 part. I. Otto Aderhol d.

e

Mitteldeutſche Privat Bank.

Atrten geſehen anGeneral Bilanz am 31. Dezember 1913.

Aktiva: cKaſſabeſtand incl. Sorten und Coupons 6 577 989 S SWechſel und unverzinsliche Schatzanweiſungen 35 188 618

Guthaben bei Banken und Bankſirmen incl. Giro 9 530 472 8Vorſchüſſe gegen Waren und Effekten 91 737 701 S SEffekten Seſta nd 13 224 427KonſertialeBeteilig ungen. 6 806 497 empfehle in reichster Auswahl zu medrigsten reisen:Dauernde Beteiligun gen 11972 718

Mal Schueten G ens in her u. den Niederlaſſangen 5 736 898 S e Se reren ien, ſten an 500 575 n 15 i n in
W Gardinen Stückware Itr. 033 040 l l e b

S Paſſiva: Ahgepasste Gardinen kerster 290 350 500 6.00 b 1300
e en e S e Madras- Garnituren öüörwitur 700 900 10.00 2.00 bis 2500n ertntungs- Fonds und Blanchart e u ver n alen retten r. 0.80 1.00 170 1.95 bis 250

Scheihengardinem Brises Bises S fores etc.Akt Berſcichee nen m e 48 190 788
val p. gen e 3Eigene Ziehungen M. 6246 453 e I a e e

6555gute De S e 221752 12 in Axminster, Velour, Tapestry, Bouclé ete.
Regen 4556 8/4 ca. 1355(200 em M. 2600 25.00 1900 17 00 18 00 1200 900

h M n n n e a n e e12/4 ca. 200)300 em e dGewinn und Verluſt-Kants am 31. Dezember 1413. Salontenpiche bis zu 500.00
Handlungsunkoſten, Tante smen, Steuern uſw. 4860 931 98 5 t Bre e Brüchen, Wörleger, Matten n alen Gröcgen nd Preblagen.

on Möhelstoffe M Deckenstoffe M Portierenstoffe
Kredit

e 264 in Haargarn, Tapestry, Velour, Coros un Iats sto.Gonmt verfallene nene pro 1908 35 Läuferstoff S im allen Broſten und Preislagen tiesigs Auswahl.
fſen inel. Deviſen 5 400 215 30See enet e Einzelne Fenster Garcinen, Portteren, Kunstler-Garnituren, Storss Tuſlhettdlecken

Sorten und Coupons 469950 5- ete., Roste von Lauferstoffen, Mödelstoffen, Kanten- und Vitragenstoffen, Gardinen-
10 011948 35 Stück wars etc. im Preise bis zuMagdeburg, den 19. Februar 1914,bie Direktion der Uittelgeutschen Privat- Bank S 30 Prozent herabgesetzt.

AktiongesellschaftSchultze Wiede. Gentner. e I I G e nn mer
x 9 te Dividendn e e tat Se gehe Voſlerer Stücke läuferware

Hiteldeutsehe Privat- Bank gane enorme Auswahl neuester Master in allen Massen

Aktiengeselischaft e Zu sehr gen Preisen.e e n Ein Porten Teppiche an l Begte ganz extra viaſ. MMel, Mr. ſſene Sverſchiedener Preislagen. Oft I Mersehburep. d. Nierſteiner Gtheinwein) vom Faß aviter!, 10. a J Eulenplan
Weinhandlung Heltzſchner Wanſtuben
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